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FranGıs; publ ınder the Ihr of the Tract-Committee-
SoC {OTr Promot Chr. Know London, Northumberlan Avenue

B 1891 kl 80 340 ine 1n der OTM eines
Dialogs mıt Warmer Begeisterung, volkstümlıch und ohne Kritik
gyeschrıebene Geschichte der englischen Staatskirche, welche _

abhängig VON Kom direkt auf die Avostel ihren rsprung ZUFrüÜCKk-
führe und eigentlich alleın noch „the höly catholie church “ <@1.
Die deuntsche Reformatıon ist Deformation. Luther schlug 1520

e/sseıne 'Thesen an !

*4A15 James W.llıam RNICHAaTd. Professor der Homi1-
etık theologischen Seminar 1n Gettysburg (Pensylvanien)
entwickelt 1n einer eingehenden dogmengeschichtlıchen Studıie
vhe Y1iCc1issıludes of the doecetrıne of the Lords Supper
ın 5.N:6 Englısh Church Papers Of the Amerıcan Soclety. of
Church History edite DY acaulay Jackson. New-York and
London 1891 Vol HE, 167—182). Hın peinliches uCc
histolre des Varıations, In dem Despotenlaunen, Dıplomatenkünste,
fürstlicher Diılettantismus, Unklarheit, chwäche, eigheıt, Welt-
ughelt, Menschengefällıgkeit der Prälaten und Theologen dıe
Hauptrollen pıelen 1ne Musterkarte Von Abendmahlsbekennt-
ni]ıssen bıeten die Quellen. ESs geht VON lutherischer katho-
ischer, zwinglischer, halbealvinıscher, dreiviertelcalyınıscher und
einviertellutherischer Fassung. Schillier 1älst nıcht miıt Unrecht
Marıa Sfuart den würdigen Peers vorhalten, dafs S1e mit chnell

Vgl Bd ALV, Nachrichten.



109NACHRICHTEN.
vertauschter Überzeugung unter vier Regierungen den (}lauben

Waılkensfiermal aänderten.

* 416. M. Philippson, Histoijre du regne arıe
3 EStuart Parıs, Emile Bönilton, 18591 Dieser Band

enthält die Ereignisse bıs der Heirat mı1ıt Darnley Uunachs DU
wınnt Marıa Stuart überraschende Erfolge in Schottland selbst da-

urch, dals S1@e dıe oemälfsıgte protestantische Partel sich esselt
und damıt dem Önıgtum dıe ihrer Mutter entglıttene (Gewalt
rückgiebt. Lenkt 910 hlıer scheinbar. auf gemäisıgte Bahnen e1n,
1sST ihr Augenmerk doch nach W1€ VOLr auf eine Wiederherstellung
des Katholicismus gerichtet: A1@e bleibt miıt, dem Papst 1n steter
Verbindung, dessen Nuntius 991e SOgar empfängt und dem 318 dıe

S1e hofft aberBeschickung des YTrıdentiner Konzıls versprıicht.
1nr 7101 durch ihre auswärtige Polıtik erreichen, zugle16 mi1t
der Lösung der englıschen Tage ıIn ihrem SINNeE ; eshalb ist
iıhr Streben auf eıne Heirat mı1t i)on Yarlos gyerlehiet, welche
ınr dıe Mıttel panıens verfüg bar machen qoll Dieser lan ırd
freilich durch iıhre eıgenen Verwandten, dıe Guisen , In Frank-
reich zunıichte yemacht; WLr aDer e11 chrıtt weıter auf der-
seiben Bahn, als A16 ihre Heırat miıt Darnley den Wıllen
Klisabeths durchsetzte ıe Geie dieser ausgesprochen katho-
hischen Rıchtung War Ricc10. In diesem Bande machen siıch
mehr WwW1e vorher dıe treffilıchen uen Quellen bemerkbar, dıe
Philıppson sorgTältig verarbeıtet hat, besonders die spanıschen
und englischen, enen noch dıe des Vatıkan und der röm1-
SCNEeEN Bıbliotheken KOomMMmMEenN. 9ıe gyeben E1n sıcheres ıla über
dıe StEiIE Verbindung Marıas miıt den katholischen achten des
Kontinen(ts, eren 318 S1CNH unablässıg bemühte

Joh Kretzschmar.

*41  Il  F ee, T ’he Ci1urch unde‘r Quecn 182=
beth An historical sketch. He  z and revısed edition ıth

introduection the present posıtıon of the establıshe church.
London, Allen, 1892 et, 376 Luther’s
derbes Scheltwort „ Heinrich VILL schmilere seiınen TEC.
Christiı Krone“ trıfft nıcht 1ULX den defensor iideı und den ZUD02

Reformator und nglands avanclerten Tyrannen, sondern
atıch KEilisabeth als oberstes aup der Kırche, iıhr Kardınals-
kollegıum den geheımen KRat, ihr ständıges Konzil das Parlament,
ihr Werk dıe Protestantisierung Englands Dıe Krone Christı
ıst/ da aber befleckt durch alle Sünden, die Man &. den YrÖMI1=
schen Urbildern der englıschen : Kopıeen kennt. Der UC  1&e,
seıchte, unkrıitische, leichtgläubige Burnet hat für 910 keın Auge
Er 2812 UUr den Avers der Ylünze und zeichnet e1n rosenfarbenes,
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pastorales Den Revers überhefs Man leider Katholiken
und Radıkalen WIe Cobbet und Froude Die katholische vrömuUnNg

Dıiearf sıch auf dies x’mähte Wiıesle , schwäbiısch gesprochen.
partıe honteuse ard 1n Lneblingsstudium. ee's Buch r e1ne
(+eneralrezensıon der antıkatholischen Seite der KRegierung Klısa-
beths nach Lendenzen, Akten, (xesetzen, Folgen, Gegenwirkungen,
Resultaten. Der Standpunkt ist der Marıa Tudors und des Kar-
dinal ole Der Vollendung ıhres eıligen erkes wıll Lee
vorarbeıten. Seine Quellen sınd vornehmlich dıe State Papers,
Domestic, Elısabeth, 334 Bde., Murdius usgabe der urleig
State Papers, dıe OT. of the Parker Soclety, Zurich Letters,
Works of Parker, Grindel , Sandys, Pılkıngton , Bale, ıtg1

oweley  S {ünfbändıge EeCOTdS of the Englısh Provınce,
MOrTIS TOUDIeSs of OUT atNOl16 Forefathers, Jessop  S (One

Generation of the OTIO1LK 0OuUSsSe . W, Wahr, lesbar kurz
wıll das Sündenregister der Königin, iıhrer Mınister, Günst-
lınge, Hoftheologen geben und Leıdensregister der englischen
ärtyrer Jenes trotzt VON 'Thaten des Despotismus, Macchna-
vellismus, Servılısmus, des Strebertums , der absucht, der Ge-
meıinheıit. Dieses hıetet Scenen heldenmütiger Treue bıs ZU 0}

Tode, yrofsartıger Aufopferung, unsäglıcher Leıden. Foxe  7  S yYan-
gelıisches Märtyrerbuc. hat hier e1nNn ebenbürtiges Seitenstück.
Die Katholıken, eıl S1Ee den Supremat nıcht bekennen, den
könıglichen Kultus nıcht mıtmachen wollten, werden miıt Sso afl-
nı]ıerter Grausamkeit verfolgt, dafs dıe Inquisıtoren 1l1pps I1
die protestantiıschen ollegen In England benejden konnten
die Genialıtät 1m Eründen der scheuslıchsten haarsträubendsten
Martern. Und diesen Kannıbalismus protestierte S wenig
eın evangelischer Prälat WI1@e dıe katholischen 1schöfe, weilche
bei den Autosdefe predıgten.

*418 Eın Jesultenkomplott. Als Neujahrsgeschenk
für 1593 empfäingen dıe Schotten e]ıne Schauermär, dıe S1€e mıiıt
dem Entsetzen der Bluthochzeıiıt erfüllte, onner VvVon en Kan- s VE
zeln dröhnen lıefs, den Intriguen der jJungfräulıchen Könıgin Neue
Handhaben bo%t, die Polıtık Jakobs VT diese VON allen Seiten
gestoisene Biıllardkugel, equilıbrıstischen Kunststücken reizte.
Eın els- und Jesuitenkomplo Ar entdeekt. rogramm In-
vasıon 1lıpps 1: ın Schottland , Kn  ronung Jakobs
nicht konvertijere, allgemeıne bewaffnete rhebung der atho-
lıken, Vernichtung des Protestantismus , Restauration des atho-
lıcısmus, Untergang der Selbständigkeit Schottlands ıuntier SPa-
nıscher Sklaverei Beweise für dıe Verschwörung: Billets voxn

Jesulten, In denen freılich VON diesen Schrecknissen gut WwW1e
nıchts stand und miıt weilsem 1Ktrı10 überschriebene Briefe der
Graifen VON Huntiy, Errol , Ängus P”hilipp IL ın dıesem
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Sinn. Und Was War das Ganze? eine Sseifenblase Der Jesuit
Creighton, anf den dıe Worte der Marıa Stuart alsten these
x00d MEeN MaYy make SOome great mistake for ant of econnsel and
adrıce a  @, duplert YON Jakob VL., den kindıschen an AUS=-

und dıe Grafen A Beitrıitt verleıtet. Es handelte
siıch übrıgyens nıcht Entthronung Jakobs, sondern (7+0-
wissensfreiheıt für dıe Katholıken, CcE welche dıe reformıerte
Geistlichkeit den Satz des 'T’homas VON Aquıim sehr kräftig VOr-
wıirklichte compellandı SUunt haeretic1ı NOn ut credant, sed ut
i1dem uüON impediant. Eine gelungene Skızze gyab der könıgliche
Hıstoriograph Masson ıIn den Vorreden und Noten Zu Re-
gister of the Prıvy Couneıl of Scotland Vol
—1599 KEdiınburgh Dıie pologıe der Katholıken ührten
dıe Narratıves of GCOttIS Catholies under Mary Stuart and
James V1 NOw Hrst printed firom the orıgınal manuscr1ıpts iın
the secret archıves of the Vatıcan and other collecetions. Kdıted
DY Worbes Leith Edinbureh 1885 eues Material
enthielt der alendar of the Manuser1ipts of the Marquıs of
Salısbury preserved a{ Hatfield OUSse art London 1892
ach dıesen Quellen x1ebt Law In der Scottish Revıew
London, Gardner, 1893), Vol AL X 1—32 unter
dem 'Tıtel The panısh Blanks and Earls
— 1594 eIne SCHAaUC W1@ klare und fesselnde Dar-
stellung der orgänge Sı1e treten In den rıchtigen Zusammen-

Manhang mıiıt dem kompliziıerten Gewebe der Zeitgeschichte.
lernt dıe Vor- und Nachspiele, dıe Entdeckungz , dıe Verhöre
kennen, die verschiedene Haltung der englıschen und schottischen
Katholiken VOT und nach dem ode der Marıa tuart, dıe Eın-
flüsse der alten Antıpathıen zwıschen denselben trotz des gyleichen
Credo, dıe unglaublıche Niederträchtigkeit der schottischen OT'!
1m Jahrhunder xyJeich XTOIS beı Protestanten W1@ bel Ka-
Olıken Am kläglichsten präsentiert siıch VI Diıe eNS-
lische Krone er Aaus des Teufels Händen Um
1nNretwıllen schmeicheilt eute Sixtus durch geheiıme Sen-
dungen, MOTrSenNn Elısabeth, kokettiert Jetzt mıt dem (+8neral As-
sembIly, dann miıt den Katholıken, intrıgulert bald miıt Philıpp I;
bald wıder ıhn, entwickelt m1t pedantischer Umständlichkeit das
PTO und contra eıner spanischen Invasıon ın Kngland Zzu seinen
Gunsten, zweıdeutelt, Jügt und betrügt nach en Seiten. urch-
schaut hat ıhn NUur der apst, den fürchtete, während er
den reformlerten Klerus verabschente ınd aJlle Dämpfer des
Treibens dieser geschwätzigen, sıch 1ın es mischenden Pfaffen
willkommen 1efs, auch dıe katholischen Lords, S1e ıhm nıcht

STAr wurden
Wilkens
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419 ‚eben und Werke Rı<Theodor Klähr Dr phıl
ch a Y d Mulcaster S' y e1NES englıschen Pädagogen des Jahr-
hunderts Dresden, Verlag VON ey Kämmerer, 1893 (58 S
Mulcaster, der q,{S Vorläufer Lockes der Pädagogık bezeıichnet
Zı werden verdient den Pädagogen ONn Fach aber bısher Yanz

d

unbekannt Wäar, 1st auch für dıie Kirchengeschichte nıcht ohne
Bedeutung Ks rührt nämlıch VON ıhm der 1599 erschienene
Catechısmus Paulınus her, 1Ne 11L yrölseren und kleineren Versen
abgefafste, AUS Fragen und Antworten bestehende Darstellung der
chrıstliıchen Heıilslehre nach der conNfess10 anglıcana, sehr wahr-
scheinlıch auch der bıs ]etz noch nıcht aufgefundene (Jato Chrı-
SEAaNUS seine lateinıschen (xedichte en keine Bedeutung, sahr
wichtlg sınd dagegen beıden 1551 und 1582 veröffent-
lıchten pädagogischen Hauptwerke dıe „ Positions”” und dıe „ Mle-
mentarı1es *“, deren Lehrsätze siıch fast m1% denen der heutıgen

LöschhornPädagogık berühren

*A  0. Vıllegalgnon, KFounder and Destroyer of
the AT Hugenotsettlement e the New-or DY
ThomasKEdward Vermilye mMı Papers of the Amerıcan
Society of Church Hıstory edited by Macaulay Jackson. Vol I11:
New- York and London 1891 155 206) Nıcolas Durand
de Vıllegalgnon für Calvıin und eza der aın
und 0olyphem Südamerı1kas, katholischen Autoren der heimgekehrte
verlorene ohn, der a IS Vorkämpfer der eıligen Kırche m1%
geistlichen und weltlıchen Waflfen SECINEN temporären Abfall ühnte,
hat dıe Aufmerksamkeıt vieler Schrıiftsteller auft SICH >  c  5  N
Man egegne 1hm beı aton, Vertot, de Grammont, Crespin, de
Levy, escabot, Calvın, Beza, Cotton- Mather, Granvella, Barre,
19 Popeliniere , IThevet, Spondan, de T’hou, Niceron, Belcarıus, |
Maiımbourg, Jurieu, Bayle, Morer1, Charlevo1x, S0OUthey, Constanc10,
Parkman, Haag 41n tapferer audegen und kirchlicher en-
teurTer, momentan Hugenott, -  z  CWAaNl Coligni und Heinrıch
für den phantastischen Kınfall, arf Felsenejland Brasıllens

Hugenottenkolonie gründen. Mıt E1NeMmM Gefolge VODON

Verbrechern AUS arıser Zuchthäusern und CINH1SON aubens-
YENOSSCNH ard dıe Expedition begonnen., Nachgeschıickte (+e1st-
lıche verschmähten die Rolle von Hofkaplänen de. Konquistador
41n gyewandter , ehemaliger Sorbonnist benahm demselben dıe
Meinung, dafls der Calvinısmus 1n €  @, Kultus, Verfassung mıt
der Kirche der ersten Jahrhunderte sich decke un sah Vılle-
KaIgNOoN SeiIn bisherigen Ansıchten verhalste Häresieen; kehrte
ZU Katholieismus ZUrück, vollzog 18 spontaner Inquısıtor hae-
etlcae pravıtatis Ketizergeselize An unschuldıgen Hugenotten, dıe

Von e1INer Felsspitze 105 eer türzen 1e18 Nach Frankreich Z Da N  N E E VE PE OC
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zurückgekehrt, befehdete miı1t geringem Wissen, aber iammen-
der G1lut dıe Abendmahlslehre Calvyın’'s und Melanchthon’s ener
zerrifs e1n Schreıben, das iıh der KRenegat gyesendet, trat es
miıt Fülsen, das @1 dıe Antwort Bıs arl das chwert

dıe verhalsten Hugenotten zıehe, wıll ıhm N1C. djenen;
Philıpp IL ist sSeın e23. In der eınen and den Degen, 1n
der andern die Feder, kämpft er ıIn Schlachten und SCHNTre1L
Pamphlete wıder Lutheraner und Calvınısten, bıs © nach 1pl0-
matıschen Missıonen im Dienst der Malteser , in einer Komturei
VoONn Beauvaıs starb mı zeichnet das Bıld dieses konfessio-
nellen Raubritters auf Grund der umfangreichen Liıtteratur.

421. Das Verhältnis VONn Kırche und ICN In M Ar 1a
34 — 16 stelilt urkundlich und George Petrlie’s

In den JohnChurch and ın early aryland,
Hopkıns Unıversity tudies In hıistorıcal and politıcal SCIONCE,
edıted DY Herbert Adams Tenth Ser1es Baltimore 15992
dar Dıie gyesetzlıche Toleranz und Relıgionsfreiheit 1m Konfdlikt
m1t% den Ansprüchen und Rechten der katholischen Kirche, Ver-
schärft als dıe Jesuiten unter Kolonisten und Indiıanern viele
Konrversionen machten, und VONn den eingebornen Könıgen be-
deutenden Landbesıtz erhielten, bıldet das Zentrum der Arbeıt
Lord Baltıimore , Herr und (+0uvyerneur Voxn Maryland, als Kon-
vertit doppelt eıfrıger atholık, handhabte vierzig Jahre lang
dıe Toleranzgesetze Jesuiten und Purıtaner, während Be-
ämpfung des aubens, Leugnung der TIN1ta und der (Jott-
heıt Chrıstı, Schmähung der eılıgen ungfrau und der van-
gelisten miıt den schwersten Strafen, J2 m1t dem Tode edroht
a

429, Albert Applegarth’s Quakers 1n enn-
syl Y2anNnı2a In den John Hopkıns Unıiversity tudies in historical
and polıtıcal SCIENCE, edited DY ams en Ser1es VIIL.
1 Baltımore 1892 schildert die Freunde nach Lebenssıtten, Gje-
setzgebung, ellung den Indiıanern und ZUrT Sklavereı Man
sıeht Hox Jünger, dıe Cromwell ' nı durch Geld, Amter, Eh

gewınnen vermochte, iın iıhrer diogenıschen Opposition
Formen, Sıtten, Bedürfnisse der Ze1t, Grüfse, Tıtel, Musık,
Gesang, Jagd, Fischereı, Monats- und Tagesnamen, Keuerzeuge
und Zahnbürsten. Es werden die Motive der Seltsamkeiten auf-
gezeigt und dıe Parallelen be1l Purıtanern und Baptısten. An
der Stelle der verabscheuten , konventionellen Lügenformeln LauU-
chen nicht mınder unwahre quäkerischer ıündung auf, und
wunderliche Künste helfen dıe rıg orıstıischen Maxımen miıt der
mächtigen Wiırklichkeit ausgleichen. Plattheiten, abgeschmackter
Buchstabendienst, dıe hausbackenste Nüchternheit, die sich Vor
Trauerflor und Grabsteinen entsetzt, estehen miıt der gyrölsten

Zeitschr. Kı-G.
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Redlıchkeit 1m Geschäftsleben ; dıe albernste Pedanterie verträg
S16 mıt dem Schaffen der delıgkeit 1n KFurcht und Zittern. Das
strenge, vortrefiliche Eherecht ehrt dıe Freunde, W1@ iıhr nıcht
mi1t hölzernen en geführter Kampf O Profanıtät und:
Frivolität. Das Verhältnis den Indianern bıldet 1n ecken-
10ses Kapıtel der amerıkanıschen Kolonlalgeschichte. Wılliam
enn führte urch , Was Las Casas gyefordert hatte Vıel Luebe,
keine W alien hiefls dıe Losung. Das VON Vater nNnas lebte
mı1t den Indianern 1n vollstem Friıeden W1e keine andere amerl1-
kanischemRegierung. Die Kegeln für den Handel sınd 0CC heute
mustergültıg 1n der K olonıalpolıtı jedes chrıstlichen Volkes
Besonnen, zän wurde der Kreuzzug gyegen die Sklavereı begonnen.
Bıs ihrer Beseıtigung alt das biblısche Sklavenrecht. So 1st
das stolze Wort dieser Sanftmütigen, dıe das Erdreich €SESSCNH,
81n wahres Wort SCWESCNH: WIT thun Besseres, a 1s hätten WITr
mı1t den stolzen Spanliern (11e Minen VON Potosı 9 und
machen die VON der Welt bewunderten ehrgeızıgen Helden OI-
rOtTenNn über ihre schmählıchen Siege Den ALNIMCN, dunkeln Seelen

ÜUNS her verkünden WILr hre Menschenrechte.
*423 Ks x1ebt 1ne reiche Litteratur über dıe (GAeschichte

der Sklaverei 1n Amerıka. Dennoch tehlen historische 0N0-=
graphieen über Kntstehung, Kntwickelung, Kıgentümlichkeit, Kın-
fAuls des Sklavenwesens 1n den einzelnen Staaten Nur {ür
Massachusetts, arylan und Connectitut haben 00TE,
Brackett und Howler den Gegenstand gyründlıch behandelt.
nen schliefst S1CH eine sorgfältige, ur geschrıebene Arbeıt
voxn Steiner 1n ohn Hopkıns Universıty Studies
historıcal and polıitıcal SCIENCE ed. ams XI Ser1es.

Baltımore 3 T’he H1ıstory of lavery 1n
Conneecetıtut Das 'Thema wırd nach den legalen, DO-
lıtıschen und sOzl1alen Seiten erorter auf Grund der Gesetze,
nach Gerichtsverhandlungen und lokalen Manıfestationen für und
wıder dıe klayven Connectitut dies ist das Resultat hat

Nıe Warse1ne Neger SLETtS ut und patrıarchalısch behandelt.
da für die (G{reul kKaum, die durch 0MmMs Hütte das KEnt-
setfzen der Welt erregtien. Stufenwelse, KErschütterungen meıdend,
erworbene Rechte chtend, gab den Sklaven dıe TeE1NE1
Längst Warlen S1e LUr Dienstboten autf Lebenszeıt CWOSCNH, hatten
1n der Revolution Kngland als gyleichberechtigt Yyekämpit,
uUre6 Eıintrıitt 1ns Heer mıt Krlaubnıs der Herren irel, Alters-
versorgsgung War ıhnen gesichert. Der amp e]ner zähen Quä-
kerıin für iıhre Negermädchenschule lokale Antipathleen,
Vorurteile und yrobe Kechtsverletzungen triıeb Connectitut dem
Abolıtionismus Als die Sklavenstaaten a&greSSLIV wurden,
verband es sıch mıt .dem Norden, den aum auszurottien,
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dessen Zweige , Stamm und Wurzel durch Gesetze und deren
Auslegung schon tödlich getrofen .TON,.

UKENS

4.24., auer, Church and ın New-England.
BYy Paul Lauer, M., fellow 1n history, ıs Hopkıns
Unıversıity. Baltımore , The Johns Hopkıns TeSS, 18992
(Price ÜLIty ceNts.) 106 S 80 Unter Neu Kngland VOI-
SE Han dıe nordöstlichsten SECANS taaten der „ Vereinigten
Staaten 66 ord Amerıkas New Hampshıre assachusetts COn

Dıie Küste derselbennectlcut, Khode-Island, Vermont und Maıne.
Wäar 1614 Voxnxn einem englıschen Kapıtän eiahren worden , und
a1ıf Grund des 0DeS, welches ıhr ollte, nannte König
Jakob den Landstrıch „Neu - England ** Dıie purıtanischen
Koloniısten, weilche sıch 1m Jahrhundert dort ans]ıedelten,
folgten 1n kırchlicher 1N81C den Einrichtungen ihrer Heımat,
indem S1e SsStaat und Kırche einheıtlich verwalteten, 4180 dıe
bürgerliıche und dıe kirchliche Organısation vermischten, W1e das
In der englıschen Staatskirche der Fall 1st. Dieses Staatskırchen-
tum der neuenglıschen Purıtaner wıdersprach aber dem In den
anderen (+2bieten der „ Vereinigten SsStaaten ® gepkhegten Geiste,
welcher dıie vollständige Trennung VOn Kırche und Staat forderte.
Dem haben sıch auch die Staaten Neu-Englands nıcht entzıehen
können, und 1Im 19 Jahrhundert en auch SIE die Irennung
Vn Staat und Kırche (dis - establishment) vollzogen , der Staat
Vermont 1807, Uonnecticut 1818 U, W.g zuletzt Massachusetts
1834 Die vorliegende, streng gyeschichtliche und anzıehend KO-
schriebene Monographie beschreıbt diese Entwickelung In den
einzelnen genannten Staaten VO  z Jahrhunderte Schrıitt für
chrıtt hıs ZUI0 Jahre 1834; für dıe Kırchengeschichte ord-
amerıkas eine reC. wichtige Arbaeıt.

R  D Weeks, e D relig10us development 1n the
provınce O1 O Carolına. By tephen BeauregardWeeks, D pProfessor of h1story and polıtıcal SCIENCE , IrınıtyCollege, Or Carolina. Baltımore, ' 'he NS Hopkiıns TESS,1892 ST 80 Hauptsächlie unter Benutzung der
für Nord-Carolina wichtigsten Quellensammlung ‚„ Colonia. Records
of North Carolına °*, volumes quarto, Kaleigh, 6—1edıted DYy Hon 1llıam Saunders , Secretary of State for
N: Carolina, SUC der Verfasser dıeser streng sachliıchen,hıstorischen Abhandlung 1mM Gegensatz Bancroft’s Hıstory of

St den Nachweıis lıefern, dafls dıe ersten Ansıedler
Nord-Carolinas keine relıg1ösen Flüchtlinge WaIenh, welche AUS
Virginla kirchlichen Druckes südwärts ausgewandert wären,W1@ noch ancro ANZONOMMEN @&  , sondern dafs S1e aupt-



116 NA!

SaCALC. ökonomischen Motiven folgten, 2180 wesentlich Kolonisten
und ıchts weıter; dafs dıe relig1öse OÖrganısatıon auch

hıer mıt episkopalıstischer Kirchenverfassung begonnen und sıch erst.
Jangsam „relıg1öser Freiheit “ 1m Sınne der eutigen A merı1-
kanısten umgebildet habe AÄuch diese Arbeıt, weiche mıt e]ıner
Lieblingstradition Nord-Carolinas brıcht, ist e1n erfreulıcher Be-
@18 für das Erwachen des geschichtlıchen Siıinnes der Ord-
amerıkaner, weicher entsprechend ihrer  e Geschichte mıt eC. beı
den Kreignissen des I Jahrhunderts einsetzt.

* 4926. The co  18 Revıew. January 18992 (Vol
XIX, Nr XXXVII.) Alexander Gardner, Paiısley, and 26 ater-
noster Square London 244 Price Tour sh In dieser
allgemeın-wissenschaftlichen Retvue Gindet sıch a 1S Tüke 81n
Anufsatz unter dem 1Ce „Presbyterıan reunıon and
natıonal church By iree church layman *. 17729002
Dieser Artıkel erhält kırchengeschichtliche Bedeutung durch se1NeG
Tendenz, dıe auf Re-union der Staatskırche, Freıikırche und der
Unıjerten Presbyterlaner In Schottland ausgeht. Man erkennt
AUS dieser Abhandlung des ungenannten freikirchlichen LaJıen dıe
Stimmung, weilche gegenüber den Gefahren, dıe dem Christentum
überhaupt drohen, Jetzt ın gew1Issen Kreisen SsSchottlands sich
TE Da dıe Berufstheologen eginer Vereinigung der dreı SChHOt-
ischen Kırchen nıcht entgegenkommen durften, hat sich, WI16
der Verfasser berichtet, eıne „ Laymens League “ gebildet, welche
(Januar schon über 200 00OOÖ Mitglieder 7.9, S10 be-
treıbe dıe Herstellung einer Föderalunion, dıie VON den Kırchen
selbst ausgehen 30 Und ZW ar denkt J1@e der Verfasser S!
dafls die establıshe church of COtlan: estehen Je1ibt, aber dıe
Geistliıchen und Gemeinden der beıden anderen Kırchen als
gleichberechtigt mıt ıhren  e Geıistlıchen und (emeimden anerkennt.
Die Staatskırche könne das thun ; Sıe habe dabeı niıchts V@OeTr-

lıeren ; die Freikirche könne Jetzt ebenfalls. ennn iıhre 1deen
VOD der Erneuerung eines lebendigen ıistentums se1en jetzt
auch VON der Staatskırche acceptiert; dıe ‚unıerten Presbyterjaner *‘
aber müflsten sich schon AUuSs Rücksicht auf die CANTIStCHEe IN1g-
keıt un AUS schottischem Patrıotismus dieser Re-union be-
tellıgen. Der aa habe e1 UUr dıe Aufgabe, Hındernisse
beseltigen , welche einer solchen Föderalunion 1mM Wege stehen
Sie selbst aDer soll e1n freies Werk der Kırchen (d 1: des
schottischen Volkes) werden. Es sollen danach „ kombiniert “
werden the KEstablıshment mı1t Pfarrkırchen und 333
anderen „Charges“ und einer Mitgliederzah) VOoxn 593 393 (im
Jahre und „Iunds ” bıs ZUr öhe VvVoxn 425 558 un: Si.;

dıe Free-church mıt 1044 „ Charges“‘ und einer Mitgliederzahl
von 338978 (1m anre und „Iunds“ bıis ZUXC öhe VoOxn
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653 694 un St. ; dıe The Unıted Presbyteri1an Church miıt
570 congregatlions, e1ner Mitgliederzahl von 154 889 (im T@e

und „funds ” In der öhe voOoxnxn 381 622 un St.
E K Overton (J H, Mag Art.), John esley.

216 80 Unter demLondon, Methuen CO 1891
1te „ KEnglısh eaders of relig10n * werden O dıe Verlags-
andlung Methuen GOo 1n London unparteunsche Biographieen
hervorragender relıg1öser anner des und 19 Jahrhunderts
veröffentlicht; dıie Lebensbeschreibungen Newman  S, Wilberforce’s,
Chalmers’ und anderer lıegen bereıts vor dıe Wesley’s hat
Overton gelıefert. Sein Buch Kr sehr lesenswert. Mıt DOorg-
samkeıt ırd der Lebensgang und dıe innere Entwickelung W es-
ey’s dargelegt und se1nNe Predigtthätigkeıt, <E1INE Reisen, Organl-
satıon , Freunde und Feinde unNnsSs vorgeführt. Titel und Cha-
rakteristik der zahlreıchen lıtterarıschen erke Wesley’s S 169
bıs 178) werden deutschen Lesern anfiserdem willkommen Se1IN.
(+edacht ist das uch 9,1S eseDuC für Gebildete; er Quellen
UUr SDAarsahı angeführt werden; 2Der der Verfasser schreıbt AUS

der vollen Kenntnis der Zeit Wesley’s heraus und mıt wohlthuen-
der Objektiviıtät. Neu ist mM1r (S 180) AAl 1S impossıble to
understand John Wesley’s character arıg ht wıthout bakıng into
{ull 4CCOUNT hıs famıly ties“; fast dıie Familıe Wesley’s
Jaubte, dafls (Je1ster der Verstorbenen be1 ıhnen umgıngen. Den
Zug ZU. Phantastisch - Supranaturalıstischen , den Wesley ‚TOTZ
er Nüchternheıt des Engländers sich &a  6 Tklärt der
Verfasser für e1In Erbstück der Famılıe S 181)

sketch*4928, Plater, The holy c0oat of Trerves.
of 1ts history, ecultus and solemn eXxpositions ; ıth notes Telics
generally. ıth illustrations. By Kdward Plater London,

Washbourne, 18, Paternoster KHKOW 1891 120 89)
Kın gläubıger Verehrer des heilıgen Rockes erzählt hlıer dessen
(Geschichte 1m Anschlufs ultramontane Schriftsteller , uıunter
weichen der Sekretär des 1SCHOIS o0Trum Dr. Wiıllems obenan
steht, der In se1Inem Buche über den heılıgen Rock berichtet hat,
WAS Ialn 1n klerikalen Kreisen Triers a IS (GJeschichte desselben
angesehen W1ssen wıll ach einem darauf folgenden Überblick
über dıe früheren Ausstellungen der Trierer Reliıquien schlıelfst
sıch 1m letzten. Kapıtel S 76—101) eine VON katholischer Be-
geisterung getragene Beschreibung iıhrer etzten Ausstellung VO  S
Jahre 18591 Tschacker;t.
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Spani.éches
VO

Wilkens.

429 Zur Feıjer des dreizehnten Centenarıums des drıtten
Konzıls YVO Toledo hat Francısco Javıer S1-
monei, Verfasser der tüchtıgen Schrift EL cardenal Xımenez
de Cisneros 108 manuser1ıtos arabıgo-granadinos. Granada 1885“
dıe Akten 1n s]ıehen prachen ediert: E {I11 concılıo de 'Toledo
hbase de la nacionalıdad eiy1ılızacıon espanola. Kdıcıon polıglota

penınsular Jatın, VasqueNsc, arabe, castellano, catalan, gyal-
lego portugues. Madrıd 18591 (3X FE et, 376 uan AN-
tonı0 Zugastı &18 dazı a1s KEınleitung e1N KEstudio histor1co.

430 Das Boletin de 1a eal Academın de 1a Hıstoria
Madrıd, T 1892 321—431, enthält eıne Arbeit VON

]ysse Rober In Parıs: tat des monasteres espagnols
de ordre de uny au AT  V a1ecles d’apres
les 2CLES de visıftes e des chapıtres (vgl Hft dieser
Zeitschrift, Nachricht Nr 174) Das Archır VON Cluny enthielt
e1nst die Akten der Klostervisıtationen und dıe Protokolle der
Generalkapitel. Jene sınd verloren hıs auf fünifzıg Stücke, dıese
wurden kurz VOT 1726 kopıert un die Abschriften mulsten e
untergegangenen Orıginale ersetzen. Dıie Koplalbände ın der
Colleetion des Manuserits de la hambre des deputes 1n Parıs
umfassen die Ze1it 1295—1480, 1633— 1 Sıe gehörten
einer Collection des documents relatıfs uny, VON der dıe
Bibliotheque Natıonale Fragmente besıitzt. isıtationsakten aUS

dem Jahrhundert finden sıch In den Archives Natıonales,
Kxtraıits des chapıtres In der Natıonal- und der AÄrT-
senalbibhothek Einzelnes wurde VON Luce, Bruel, RO-
bert, Chevalıier, Roman publıziert. Die vorliegenden Mıt-
teılungen sınd spanıschen Klöstern gew1]1dmet. 1E geben 181-
tatıonsprotokolle VON TDa 1269 1292, 1ö14, ergänzt
AUS Akten der Generalkapitel 59— 1 Das Visitations-
schema enthielt dıe Rubriken Personalstand, Observanz, Kultus,
Gebäude, Güterverwaltung. Die Verfügungen der Kapıtel sınd
iın CUurzZe Artıkel efalst. Die 21 spanischen AauUuser zeigen dıie
hbekannten Klostersünden In allerle1ı Gestalt, Unzucht bel Prioren
und Mönchen, Verschwendung , aulheit, Verkommenheıt bıs Z

Vagabondieren, Wiırtshauslaufen, Spielen, Räuberel. Doch VOer-

teilen sıch dıe Fälle auf viele Jahrhunderte und Jıeben verab-
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scheute und bestrafte Ausnahmen Der Orden VON uny haft
für dıe gregorlanıschen Reformen e1nNe äahnliche Bedeutung w1e

ıe Gesellschaft esu für den trıdentinıschen Kathol1cismus 1e8
allgemeıner AÄnerkennung gebrac zu en 1ST, das Verdienst

Hase  s Urteil das MıttelalterHeınriıch Leo’s, der selbst nach
geistvollsten behandelt hat ach diıeser Seıte hıetet Ro-

bert’'s Urkundenmaterıal nıchts; höchstens bezeugt 6 dafs dıe
Generalkapıtel dıe Grundregeln der ıftung lange treu fest-
hıelten

431. Bernal Rıbas Quıintana SI5Ud10S histor1c0s
bıblıograficos SODTre San Ramon de P 6n yaLoTr£ den

Memorı1as de la eal Academı12a de Buenas Jetras, Barcelona
15890 360 hıeten NeEUuUe ure dıe mühsamsten Forschungen
YeCWONNCNE Aufschlüsse über en ınd Schrıften des Bearbeıters
der Dekretalen Gregor  S den zuletzt Manuel Duran Bas
San Raımundo de Pena{ifort Barcelona 18589 behandelt hatte

45392 Lulk}ius Menendez Pelayo adrıd hatfte
SEe1INeT gedankenreichen tiefdrıngenden W eıse auf Raymundus

Lullus hingewı1esen d1esen Abenteurer der Idee ınd irrenden
Rıtter der Phiılosophıie, den Asketen uıund Troubadour, hbeı dem
sıch jede Konzeption des Verstandes M1% dem euer der Leıden-
schaft durchglühte und mı1% Phantasıebildern umkleıdete Ramon
I,ull La (Chencıa Espanola LIL Madrıd 15858 (4sq

1857 SE KEstudios de CTItC2a lıterarıa, Madrıd
I! 2880 Hıstoria de las Ideas esteticas Kspana,
Madrıd 1883 Sq Die (Jesamtausgabe der er Lull’
von Geronımo Rosello Wr 1890 hıs ZUD012 Hefte gelangt
Da erschlofs sıch 110e NeUe®G uelle ZUr Geschichte des Lullis-
HMUS der populären Theodicee, der Scholastik der Volks-
prache dıe VvVoOom Katheder herabstieg', Stralsen und Märkte Z

erfüllen, der realıstıschen Log1k und Metaphysık des ymbolıs-
INUS und chrıistlıchen Kabala Fidel ıta Colome
entdeckte der Bıbliothek des Kathedralkapıtels VYoONn Mallorca
Briıefe des begeısterten Lullisten A  6 und dıerte
S16 Boletin de 1a Real Academı2 de 1a Hıstor1a,, MALX
Madrıd 891 S1e sınd gerichtet &. Pedro Dagu, den Autor
der Janua artıs Magıstrı Kaymundı ull Barcelona 14892

ray Bernal Boyl den Kremiuten Monserrata Den nhalt bıl-
den dıe Hofinungen und Verfolgungen der Lullısten, dıe, UNeT-
schütterlich Glauben dıe ÄArs xn dıe christliche Wahr-
heıt. heber durch Denkoperationen erZW1INSeN, als VOM Worte
(+0ttes empfangen wollten J08@ Marıa Quadrado behandelt

des Boletin, Madrıd 1892, Arnaldo Descos Fray
‘Bernal Boyl IlustracJjones blograficas politicas lıterarıas, denselben
A(regenstand.



120 NA  N,

4553 In der Rer de U’hıst. des Religions, XXVI,(Nov., Dec behandelt Dollfus „ Gares Yerrans de
Jerena et, le Ju1f aena. Scenes de la vIe relig1euse KEspagne4, la fin du XIV® s1i6Ccle *. Marıe)Jol , L’Espagne SOUS
Yerdinand et sapbelle Le gzouvernement, les institutions et les
OEeUrTrSs. Parıs, Mayet Mottero

43 4. Bernal Boyl Franz VOon Paula hatte Se1NemM.
G(Generalvıkar für Spanıen Fray Bernal Boyl ernannt, der 18
Missionar und päpstlıcher Legat 1n Amerika wirkte, a IS Ver-
trauensmann der eyes Catöolicos politische Verhandlungen führte,einst In der Welt a IS caballero arrogante glänzend, dann 01n
gyefelerter Kınsiedler. Im Boletin histor1co 18834. hatte
Fıta Colome publızlert Fray Bernal Boyl al prımer ‚.DOostoldel mundo. Coleccıon de documentos e  O 1L0OS 106-
atıvos este Iustre Im Boletin de la Real Academia
de la Histori1a, XIX, Madrıd 1891, folgten Eseritos de Fr
Boyl, Ermitano de Monserrate. Fr Boyl Uristobal Colon
Nueva Coleccıon de cartas Reales eNr]queCidas CON Jgunas 11 -
editas, XX, Madrıd 1892; Documentos ineditos über die Be-
ziehungen zwischen Boyl und uan de Albion

4.35. 1u Im Columbusjahre 1892 en tüch-
tıge spanische elehrte CON mot1vo de Colön 1m Ateneo

Kırchenhisto-Madrıd Conferencias gehalten , dıe gedruckt sınd.
rıschen Inhalt en r Bazan, Los Francıscanos
010n 18 Palachos Establecimiento propagacıon del
Cristianismo Nueva Espana. Marques de 0YOS, 0J07N

los eyes Catol1cos. üu1z Martinez, (A+0bierno de FrayNicolas de Oyvyando la Espanola. Marques de Lema,
La Iglesıa la America Espanola. Antonio Marıa Fabie,

Fr Bartolome de las Casas. Florenecio Jardıel,
venerable Palafox. Alle Madrıd 1892 Dem Centenarium

verdan INan die NeEuUe Ausgabe des sehr seltenen weıten Buches
VOÖxh Fr. 0414108 Cronıica Miscellanea que trata de la
conquista espirıtual temporal de la santa Provincıa de Ha-
118C0 e] Nuevo Reıino de I Galıcıa uev2a Viıscaya el
descubrımıento del Nuevo Mex1ico. Madrıd 18992 X'XALYV. et.
886 Der Band der Colececion de lıbros UG tratan de
America CO CUN10S0S, Madrid 1892, 2028 e1 D.y9 nthält
Alvarez, Misiones de los Franciscanos IER ndıcas,
:3 Brucker, Christophe Colomb, Vl’explorateur et. le chretien (Et.
relıg phılos. hist et ıtt 1892;; ulı Im Katholık ahrg.
(2, (Okt. felert Ja o Chrıstoph 0o1UuMDUS:
A1S „ 1ypus e1nes vorzüglıchen überzeugungstreuen Katholıken “. |

4536 panısche Inquıisition: Wiıe über vieles 1at
Lliorente ‚ auch über die Anlässe und Motive der Radıkalreform
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und Neugründung der Inquıisıtion Kastılıen Irrtümer verbreıtet
Dem Inquıisıtor Von Sicilien elıpe de Barbılerı schrıeb
den gyrölfsten Anteıl daran Fıdel a°a Colome fand
Archivo general de 1a Corona de Aragon e1IN Schreiben Önıg
Juans 11 Barbier1 VO  B Dezember 14477 das den
wıirklıchen Sachverhalt klar erkennen läflst und edierte 65
Boletin de 1a eal Academıa de la Hıstorıa, XIX 1891
Hr Felıpe de Barbıler1ı 19 Inquıs1c10nN de 1cılıa (Akten-
stücke über ıe Inquısıtion (iudad Real 83—1 111 Bo-
letin de la cad de 1a 1st

4340 enry Charles Lea, HAAg panısh Inqul-
S1510 4S alıeniıst 'The popular SCIENCE Monthly edıted
DY Willıam Jay Youmans July 1893 Newyork Lea,
der sıch dıe Erforschung der (Jeschichte der spanıschen Inqui-
SIt10N ZUE w1ıssenschaftlıchen Lebensaufgabe macht und über reiche
handschrıftlıche Quellen verfügt, 9108 AUS en der Universıtäts-
bıbliothek Halle dreı Proben der Behandlung, dıe das heılige
OÖfficeium Wahnsinnigen angedeıhen hefls Man hat Anlafs, dıe
u.  © geschäftsmäfsige Pedanterıe , dıe barbarısche rte, dıe
aDsSucC und dıe Angst das eventuelle Entkommen
Schuldigen bewundern Dıe Inkulpaten Ssınd 611 Landstreicher,
der bedeutende Anlagen Lazarıllo de 'T’ormes hat, 81
Hausıerer und Schwindler und E1n Zımmermann Die beıden
ersten vergreijfen sıch während derı Messe an der Hostie, der
letztere macht Propaganda für Albernheiten über dıie Person
Christi Benito Ferrer hält Jle Priester, Inquisıtoren, Hostien
für Dämonen enNne€e Perrault wıll dıe OÖffenbarung erhalten haben,
Chrıstus sel eiIN Betrüger, das Christentum Götzendienst Benito
Penas hat 11© milsverstandene , abgeschmackte Predigt dahin
gebrac dafs alle Theologen Spanliens und Frankreichs
beweısen wıll die Uredosätze gelıtten unter Pontius Pılatus

Unsıinn. Und solche Tollheiten konnten dıe leb-
hafteste Teilnahme elipe’s L des Ministers ÖOlıvarez, des Nun-
tıus CrTEegEeN, Jurisdiktionsdifferenzen hervorrufen, Arzte, 'T ’heo-
logen , Suprema, Inquisıtoren und den Generalinquisitor den
eingehendsten Diskussionen veranlassen, ob Wahnsınn, Simulation,
Besessenheit satanısche Illusıon, Ketzereı vorhege Dauerte doch
der Prozefs FYerrers dreı ahre, obwohl der ar des Erzbischofs
VON Toledo sofort Wahnsinn erkannte Und doch wurde der
Unglücklıche mıt den ordeles gefoltert bis das Blut AUS Armen
und Beinen HNofls Kr blıeb beı Sec1NnNeN fixen een trotz der
grälslichsten Martern und ard als impen1tente negatlvo Ver-
brannt Perrault nahm Blasphemiee Zurück nachdem
gefoltert War herauszubringen, oh Komplizen habe und

SeCINnNenN (x+lauben urc Martern stärken Der Lohn De-
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stand 1n Erdrosselung VOT dem Feuertode. Der theologısıerende
Zimmermann eETrWIES sıch weder ql e1n Häretiker noch a {Is Ma-
nıchäer. Er ard se1nNer (*jemeıiınde Corbena beı Alcala 218 Narr
zurückgesandt. Sie mu[fste ıhn erhalten, da dıe Inquisıtion durch
öffenthıchen Verkauf der sequestrlıerten ahe hıs aunf den Rosen-
kranz den Verdächtigen ZU Bettler yemacht a  6, U für alle

VOT pekunJıärem chaden sıcher r Se1IN.
438 Eınen urkundlichen Beitrag ZUM freıte Pıce

Mirandola’s mıt der spanıschen Inquıisitıon, der dem
Phılosophen nıcht sehr ZUr Eihre gyereicht, g1ebt der Paläograph

Fıta Colome 1m Boletin de la Real Academıa de 19
Hıstoria, ANI: Madrıd 1890

439. Für dıe (Geschıchte der spanıschen UNnIiVOr“e
sıtäten, der Vicente de 1a KFuente Se1nNe gyediegene Hıstor1a
de las unıversıdades, coleg10s demas estahbleeimı.entos de
seNanza, Madrıd 84—1 JS wıdmete, ıst. e1n bedeuten-
des Seitenstück der Hıstor1a de Salamanca DOT Vıllar
Mae1as, Salamanca 1887, IS Knrıque de ja Cuadra G1
ba]a’s Historia de]l Coleg10 ‚' de Santo Tomas de ervılla
OO un prölogo del Cardenal Gonzalez, ervılla 1890,

440. Das Luthertum der Könıgın Juana I 1062a
VO 461110 Bergenroth, der verdiente Her-
ausgeber des Catalogue ralisonNne spanisch-englischer Stagtspapıere
(Calendar of Jetters, despatches and State Papers, relatıng LO the
negotlat]ons betiween Kngland and paın , preserved ın the Ar-
chıves a Sımancas and elsewhere, Vols, London 1852,
War mıt rolser ühe ın den reservierten 'Teıl des Simancas-
archıvs eingedrungen. Hıer stiels auf dıe Akten der Könıgıin
J uana la 10Ca. S1e veranlaflsten das Supplement den Bänden
des alendar London 1868, mıt einer Introduktion, dıe n
wrızhit Q, {s 1n historisches Meıisterstück In Bergenroth,
memor1al Sketch, Ediınburgh 1870, wıeder abdrucken hefs TE1-
ıch hatte Sıe In Spanien, Deutschland, England Uun: Belgien das
grölste uIsehen und Polemik erregt. Der Verfasser
wollte Iın den geheım gehaltenen Papıeren gefunden haben
J uana War e1n SC  0SESs pier schändlıcher Staatsraıson und
Famıiılıenintrigue nach der Doktrin des Princıpe. Um allen Länder-
besıtz seines Hauses alleın beherrschen, lıefs Karl X 1Im
Einverständnıs mıt Ferdinand dem Katholischen dıe Mutter gelstig
morden einkerkern und verschwınden. Gesunden Geıistes,
VYONn Jugend an - relig1ös 1beral, dann häretisch, Intherisch
worden, mufste Juana In Tordesıllas Gefängni1s, Folter, ıfshand-
lungen aller Art erdulden. Die unbequeme Prätendentin War

Das erlıttene Unrecht haftals Ketzerın des T’hronas verlustig.
sıe In den etzten Jahren 7U M Wahnsınn gebracht. Den ersten
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Eıindruck d1ieses unerhörten Freveis, der den Kalser noch nach
dreihundert Jahren a1s Nero brandmarkte, yab 1ne Arbeıt ın
von Sybel’s Historischer Zeitschrift wıeder Bd 18068,
„Karl und seıne Mutter Juana *. (4+eblendet VONn Bergenroth’s
Quellenmaterı1al acceptiert S10 Daten, Voraussetzungen, 0NSEe-
u€eNZECN, empörTt VO  — einer Intrıgue, w1e S1e SONST. NUur In CNS-
ischen und französıschen Irrenhausromanen aufzutauchen püiegen.

e Citate prüfend, dıeErnüchterung blıeb nıcht lange AUS,.

Hypothesen zerlegend, yewahrte Man statt historıscher Gestalten
Vogelscheuchen, eın Kartenhaus otatt e1ıner Burg UuC  1g hatte
Bergenroth yelesen, vorurteilsvoll interpretijert, nıcht Altkastilise

verstanden, WI1ssen , dafls dar euerda un hazer
prem1as nıcht oltern heilst, sondern drohen und hinhalten. Im
Fluge der Kombinationslust konstatierte Thatsachen
übersehen: 1516 <Ollte ‚J uana In Brüssel Iutherisch -
worden se1n, VOTLT 1520 keine reformatorısche Spuren 16
An der Hand entscheıidender Dokumente, auf Mignet und Mar-
ou12 den Archivdirektor In Simancas gyestützt, zerstörte M G9a-
AL dıe vermeıinte Entdeckung 3n : SNT Jeanne I} et, les
documents, econcernant c Pr1IDCESSE, Quı 0Ont \  \CD publıes /
cemment. Bulietin de L’Academie Royale de elgıqu Bruxelles
FSO9 1870 Ihm folgte mıt x]eichem Resultate: Rösler,
Johanna dıe Wahnsinnige. Beleuchtung der Enthüllungen Bergen-
roths, Wıen S00 Maurenbrecher In den Preufsıschen
Jahrbüchern, Bd XXV, PSCO: ampschulte 1m Bonner
Theologıschen ILautteraturblatt 1870: de C4reOuUz5T 1n der
ervue des Questions hıstor1ques, Vol I 1870; de 1a
Fuente, J uana IB} 1062 vindıcata de Ia nota de 12 here]la,
Madrıd 18703 M VO Weining, Johanna dıe Wahnsinnige
VOIL Kastılıen, eın historisches Probiem: Historisches Taschen-
buch VONn RHiıehl. FKünfte olge ahrgan Leipzıg
1874:; @, 0Sque]Jo0 historı]1c0 de 1a Reina 0Na uana,
formado (ON 10s princıpales monumentos relatıvos pPersoNa,
Madrıd 1874 Dıeser Akızze hefs der gyelehrte Akademiıker eıne
abschliefsende Monographıe folgen: 1n &A

1a 10 Ca Madrid LO92 578 Ö die sämtlichen Illusionen
und Mifsverständnissen eın nde macht, und ze1gt, wıe 31@e mög-
ıch 1, Kür dıe Darstellung des Passionslebens der Tochter
der yrofsen sabella, der Mutter VvVoOxn wel Kalısern und vlier Kö-
n]g1nnNeN, hat Vılla alles noch erreichbare Materjal benutzt. Sehr
reıch ist eSs nıcht ur dıe wichtigsten Punkte ist mMan nach
w1e VOÖLIL dıe Briefe Pedro Martir Anglerı  as y@W1€SEN. Schreiben
Juana’'s fehlen und alle Nachrichten über die ZWanzıg etzten
Lebensjahre. Von der Korrespondenz arl’s mit dem Mar-
YUECS de Denıa, dem (+0uverneur der Könıgin, sınd DUr einıye

. e
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Bruchstücke erhalten Dıie Annahme des Wahnsıiınns widerlegt
m1% gyuten, urkundlichen und psychologıschen Gründen Dıie

Entdeckung der ehebrecherischen Frevel des leidenschaftlich eifer-
süchtig gelıebten schönen (+emahls brach Juana Haerz S1e
wurde schwermütıg Doch dıe Liebe Maxımilıan’s unwürdigem
Sohne War stärker a ls der Trübsiınn Dıie Priınzessin erfuhr
Brüssel empörende Mifshandlungen er Verkehr mıt Spanlern,
selbst mı1t dem Priester, der ıhr dıe Messe las, der Briefwechsel

Dennoch 1em1t den Kltern der Gefangenen verboten
S1e dem Treulosen LreU, dessen 'T’'0d ihre Melancholıe ZUC Gleich-
zyültgkeit roNe, kKeglerung‘, Welt und en stelgerte,

DBe-ZUr lJähmenden keiner Hreude mehr zugänglıchen Anathıe
kanntlıch 1st Von da AUr E1n chritt ZULI un der Akedie mı%
ıhrer Ndolenz dıe gyöttlichen ınge, bıs Z Erlöschen
er Kreude auch (x0tt INn kam 85 mı1 der , ZUmM tıefen
Leıd ıhrer Mutter schon als Kınd relıg1ös stumpfen und bıizarren
Könıgın Zeitweilig traten hysterısche Einbildungen hınzu In
dıeseimm jammervollen Zustande wurde S16 falsch W106 mögliıch
behandelt Der ıhr verhalste und harte Denıa reizte S10,
ohne S16 mılshandeln Man egrTEI dıe Ausbrüche der Bıtter-
keıt des rgwohns, der Verzweiflung‘, des Lebensekels ann
als dıe Könıigın viele Tage nıchts oder auf dem Fufsboden
ıtzend AUS Thonschüsseln , chlıef auf der Erde, e1dete sich
bettelhaft Juan de Avıla, der oxrolse eben VoOn Le0 X 111
selig gyesprochene rediger, iıhr zeitwelilıger Seelsorger , rang

der der Leıdendenm1 Se1INeEN Beschwerden über Den13a.,
e1INeE Närrın sah, nıcht beı dem alser ure arl konnte
nıcht vergessch, W16 dıe Communeros utter ıhn
hatten benutzen wollen Ebenso vergeblich emühte sıch Ayıla,
den Wiıderwillen Sec1Nes Beichtkindes dıe kıirchlichen
Übungen besiegen. Bısweilen steigerte sıch dıe Gleich-
gültigkeıt zegen Beichte, Messe, unbeugsamem 'Trotz
Dıiese Disposıtion hat der bare Unverstand dem Protestantismus
Juana zugeschriıeben. Und doch findet sıch nicht das Geringste
VONn lutherischen Kegungen, Sympathıeen oder Sar Überzeugungen.

In derWo Kelig1öses hervortritt, ist esS durchaus katholısc.
eiften Stunde wurde der ann gebrochen Den echten Schlüssel
ZU.  S umnachteten emu der unsäglıch Lie1b und gele leiden-
den Fürstin fand der Herzog von Gandıa Franc1isco de Borja
Urce Lauebe, Milde, ZOWANN ihr Vertrauen Die Wahn-
bilder wiıchen, arheı und KRuhe traten 610 Dommingo Soto ET -
klärte nach Jängerem espräc mı1t der Kranken ihr Urteil tTürC

Diegyesund WIe ıhren Sündenschmerz für tıef und ahr
Akedie War esiegt Wiıederholt ekKanntie dıe KÖönıgın ıhren
katholıschen ( +lauben, beichtete und Orte das Wort Gottes Als
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<16e6 dıe letzte Olung empfangen a  e , wollte 07Ja das Tre
der Stelle der Sterbenden, deren unge schwer wurde, SP

chen Zu seinem Krstaunen sah S10 ıhn ankbar und gütig Al

empezad VOS deciır el imbolo de 1a fe, U U© yYo le repetire.
Das that S1@e eutlic. m1t kräftigem men Zium letztenmal das
Kruzifix küssend, rief S10 ! Jesu erucificado ayuda me ! Mit die-
SE  = Gebet hätte 310 auch A Lutheranerin sterben können. Dals
S1e N nıcht Wal, 1st unzweifelhaft WwW1e Karl’s NSCHU

44.1. Loyola. 18591 erschien In Barcelona dıe neueste,
schöne Ausgabe von TO de Riıbadenelra’s noch immer
wertvoller Vıda del bienaventurado Padre Ignacıo de Loyola.
639 Welcher Bereıcherungen S1e äahlg ist, ze1gt dıe In sechs
tarken Bänden och nıcht abgeschlossene ammlung der ar tas
4— 18 vVvoOxn Cabre, Mır, de 1a '"Torre und e1e27.
Fıta Colome hat darauf hingewl1esen , S se]en die Archıre
nach authentischen Ykunden durchforschen, ennn dıe
fallen sollten, dıe einzeine Fakta 1Im Leben SEe1INOS Ordensgründers
verhüllten. Resultate SEe1INeET kriıtischen Studıen egte nıeder
1m X VIL, 1890, des Boletin de 1a Real Academıa de 1a Hı-
stOor12: 1&nNaCcı0 de Loyola 1a Corte de 108 eyes de astılla

1890; Alonso de 0ONtTAalvo San Ignacl0 de Loyola,
XIX, 1891; Testamento de Martın (+arcıa Senor de Onaz

de Loyola Hermano de San Ignaclıo s  An derselben
Stelle behandelt elesforo (++0mez odrıguez den Levanta-
miento de Arevalo contra Dacıon DOI Carlos SeNor10

0Na (Ü(ermMaAaNa de 01X prımera campana de San 1enacı0
de Loyola. AÄAus Loyalıtät und Pıetät S den testamenta-
rischen illen Isabellas der Katholıschen, Arevalo SO STEeis
der Krone bleiben, n1ıe vergabt werden, versuchte Velasquez eınen
Volksaufstand inscenleren. Als das Unternehmen scheıterte,
beschlofs Loyola, der a 1s Page aran teil eN0MMEON, Mılıtär
werden, suchte Königin ‚J uana IB loca In Tordesıllas auf, Thielt
(+e1d und e1n paarl Pferde Damıit ging ZU Herzog VvVon

Najera und ZULX Belagerung voxn Pampelona, er dıe erhäng-
nisvolle un empüäng

44.2, uUrc verkehrte Methode, unfählge Lehrer, SI  16
reli&1ös, kirchlich kranke SAtudienanstalte: Nigo Loyola

In diesen aktoren sah pädagogische oeffi-schwer gelıtten.
Temcı1enten der furc.  aren Katastrophe In SEeINeETr Kırche

Um-sich-greifen wehren, ıhre Wiederkehr verhüten, War eine
Aus den eigenen HKr-der ulgaben se1IneSs Lebens und Ordens

fahrungen scharfsinnıg Gegeng1fte bereitend, SC Se1N Kr-
ziıehungs- und Unterrichtsideal Kın bel innerer Glut ruhıiger,
nüchterner Spanier, der keinen chrıtt thut, ohne alle Folgen
vorauszuberechnen, keinen Entschluls alst, ohne sıch er StÖTEN-
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den Medien Dı entledigen, der ]edes Wort wägt, a IS Se1 e eine
AllmählichWaffe ZU. amp. 1n der Bresche Von Pampelona.

fand er se1ne ÄArs AQNa, dıe den besten Weg den Verhältnıissen
anfs beste AD sollte Kr ordert dıe Verschmelzung Innıger,
spanıscher Frömmigkeıt und nalver Kırchlichkeit miıt W1SSeN-
schaftlıcher Meısterschaft, Xyeschlossene Kınheit der Doktrin wıder
dıe zersetizende Autonomie des eiteln Subjektivismus, Uniformität
der Methode, gegenüber ıdeologischem Dılettantismus , ohne Kr-
drückung echter Orıg 1nalıtät, 1m Interesse der Stetigkeit des
Unterrichts und der Fundamentierung der Lernenden. Die —

gyeborene (+abe der ıöchst sorgfältig auszuwählenden Liehrer ist
In lang]ährıgen Studien vollkommen auszubılden ; strenge Sonde-
run> der FYFächer, keinerleı Übereriffe, Arbeitsteilung, das bDe-
grenzte Gebiet völlıg beherrschen , möglıchst wenıg Ande-
rungen, Kıs gult durch autorıtatıyve Iiromme Lehrer VONn 1MpPO0-
nlıerender allgemeiner und Fac.  ıldung, VOxh herzgewinnender üte
dıe ]Jugendlıchen Geister auszurüsten, mı1t festen Prinzıpıen katho-
ıschen Denkens, miıt solıdem, iruchtbarem, /u% WI1e ULr mMÖög'-
ıch erworbenem Wiıssen, {ür e1nN Leben VON undurchbrechlicher
KRıchtung katholıischen Handelns. Eın spanisches Sprichwort Sagt:
treıbt der Spanier einen Nagel 1n dıe an und 6S bricht der
Hammer, S chlägt den age mıt dem opfe 1, 'T'rotz
opponNıerender mächtiger EinÄüsse in Kom, TOTZ der egen-
Wirkung der AaNZeEN Liehrerwelt, die Ssorbonne der Spıtze,
trotz der Stürme 1n Toledo und Zarag0za, TOLZ der Geisteaesmacht
des deutschen und europälschen Protestantismus, erlebte Loyola
den DIeg selner chöpfung. Als mi1t dem Rufe Jesus VOI-
schied, War das reformatorıische Häaupt Voön 7100 Kollegıen mıt
eıt mehr a IS 200 000 Zöglingen. Man weils, mıt welchem
Staunen Ranke über den beispiellosen Krifolg der Jesulten-
chulen prıcht Zur KErklärung e1INes pädagogischen Phänomens
ohne eıchen und .18 pologıe hat H sSe1N
Instruktıves, VOnN konfessioneller Polemık freles Buch, geschrıieben.
Loyola and the educatıonal System of the Jesults
London, Heinemann, 18992 V1 und 302 8 Nachdem
ET 1m biographischen 'Teıl gezeigt hat, WwW1e der Ordensgründer
praktısch dıe Kunst des Lernens und Lehrens ernte ,
881 Geschichte Wesen und Geist des VON ıhm bewunderten fudıen-
yStems e1n. Den Zusammenhang alles Eınzelnen m17 dem Le-
DENSNETV, mı1t dem VoO  S Mittelalter, Von der Renalissance über-

bewährten Alten , das Umgebildete , das Originale
MNg ZUr Anschauung, Auf alle aktoren des Gebietes, das
VOOn Parıs entlehnte Kollegienwesen , dıe Ausbiıldung der Pro-
fessoren, dıie nı]ıederen und höheren Studien , dıe ethoden , dıe
Lehrmittel, die Technık des Unterrichts, die Diszıplın, auf Repe-
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1t10nN en Promoti:onen geht er sachkundig m1 erfreuender Kürze
eiNn Diese Krörterungen schlıeisen sıch 106 hıstorısch &X0-
netische Analyse der ‚AL1L0O studiorum und 1NTer Fortbildungen,
mi1t detaiılliıerter Würdigung der OLVE, der Bedeutung, der

Kıhe dıe AL1LO 159 durch QquUaVvıvaWırkung des Eınzelnen
(+esetz wurde, War S1e neunmal fünizehn Jahren durchberaten
und umgearbeitet UÜber dıe INr zugrundeliegende KHatıo Pra6-
iımınarıs hatten dıe ersten, erfahrungsgeschultesten pädagogıschen
Autorıtäten des UOrdens jahrelang krıtische Dıskussionen eführt
deren erhaltene en dıe beherrschenden Gedanken über alle
Kardinalpunkte enthüllen M Pachtler dreıi Bänden
der Monumenta (zrmanıae paedagogıca weıtere e11e8
ırd Duhr der gy]lücklıche Zerstörer der Jesuitenfabeln hinzu-
fügen A1eses und späteres verwandtes Material gesammelt und
bearbeıtet. ach olchen Quellen und der consuetudo optıma le  5  1S
interpres schildert Hughues urzel, Aste, TUCHLeEe des Baumes,
dessen Zweıige sich über Kuropa, Asıen, Amerıka ausbreıteten,
dessen Schatten Autoren schreıben, der nach der Kon-
ess10N a {IS Lebens- oder aum galt In schlagenden W orten
der Generäle kommt das Charakteristische ZU USdTUC. Man
begegnet pädagogıschen ınken VvVOoOn bleibendem Wert kräftigen
W orten fÜür dıe klassıschen prachen DIie Nachfolger VOR Lamez
und 07]a bıs auf 00thaan, Beckx und Anderledy en ıhr
Generalmagıster1um gyeü indem S16 vervollständıgten , ervoll-
kommneten antıquierten reformlerten , es Wesentliche intakt
erhielten und elastısch nach Ze1t Volk Land indıyıdualisıerten
och der chöpfer bleıibt Loyola, dıeser gyeborene 1652A0r und
Legislator auch der Schulwelt dem 1n eXIMLUL facınus mehr
gyalt , 1S 600 Alltäglıchkeiten Eınen bornjerten Kopf kann ıhn
HUL rationalıstischer Unverstand NeENNEN Nıemand 1rd erwarten,
dafls das e2. deı Ratıo und berall erreıcht SsSe1l aı
Deus, hatte Laılnez gesagt Un Uallı mala 10quantur et.
dıeant Seın Wunsch 18% nıcht YIüllt Hs hat lange
gedauer bıs Protestanten ihr Urteıl über 0“  Trolse Päpste, über
Könıge W1e Philıpp 11 6INZ15 auf der Basıs der Objektıven Wahr-
heıt m1t Gerechtigkeit äallten hun S16 das Gleiche
Loyola ohne dıe Unversöhnlichkeit des prinzıplellen Gegensatzes
und das GI5CHC Bekenntnis ırgendwıe Zı verleugnen, dann werden
S16 mı% Hughues gestehen masters their ar and centurles
theır duratıon have ecombined LO build mMOoNuUumMen of the
pPractıce and theory of gyenerations Verzichten ussen S16 1Ur
auf eE1iNe Polemik dıe sıch 3811 12s Hasenmüller’s Hıstorı1a J e-
u1ltıe1 ordınıs 159 oft Unkunde, Lüge und Schmähsucht ZUT
Domäne erkoren en

445., 0yYSIUS VO G(onzaga der Fürstensohn vonxn
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gebornem Seelenadel wug StAatı seiner TYTONe TONLLGC den Bettel-
sack des Novızen, nachdem 1n St arl den Geistlıchen, W16 OI
S81N Soll, gesehen und ıIn der aufblühenden (Aesellschaftt esu das
NSLItU erkannt a  O, das dıe Mittel 1ete, se1INemM ea hnlıch

werden. Der fast alSs üngling (xestorbene ırd In en
Bildungsanstalten des Ordens gefeljert des Eıfers In den
tudien und des erfolgreichen Rıngens nach eınhe1 (+e1st
und Leıiıb Die erschöpfende Biographıe Vıda del angel1co DTO- n
tector de la uyrentu San INK Gonzaga DOr YFeder1ı1co OT1
VOS, Madrıd 1892, wıll auch den Anforderungen der (+8schicht-
schreibung gerecht werden. Der UTtLOTr hat Sseıne Vorgänger
Platı , Ceparlı , Jannıng, Mainerı1, Cassanı, Pruvost Narbonne,
Nannerin]1, Fıta, eschler, Rodales benutzt, die VON J0ozzı edierten
und dıe später aufgefundenen Briefe , aneben alle Dokumente,
die ‚US Anlafs des drıtten Centenarıums ANSs Laicht gebrac
Am ofe In Madrıd 1618 N VON dem jJugendlichen Prinzen:

Mıt natıonaler orl116De istscheine keinen Körper Z en
Cervos den Spuren des Aufenthaltes 1n Spanlıen nachgegangen,
für dıe sıch ın den Archıven von Zaragoza und Montserat
ekannte Zeugn1sse fanden

444.. Die polıtisch und kirchenhistorisch g]eich wichtige H1ı-
sStOTr12 de 1a Companıa de Jesus eserıta DOL

Francısc Enriıch, Barcelona 1591 D 1st das esulta
JangJähriger TDE1LEN 1ın den Archiven der Regierung 1n Chıle,
der Franzıskaner VONn Chillan, der Jesuiten In Kom, In der
gyrofsen Urkundensammlung Diego Barros Arana  N 1n der Na-
tionalbibliothek VOl antlago , die überreich ist Handschriften B E NI ı p — ET  SO
und Büchern ZUr Landesgeschichte.

445 Teresa de Jesus 0868 Vandermoere haft -
durch dıe Mängel se1nNer unerhört weıtschweifigen Acta Sanctae
Theresi142e de Jesu Carmelıtarum strıct10orıs observantijae parentis,
Bruxelliıs 1845, fol., unlıehbsame Vergleichungen mi1t der alten
ar der Bollandısten Papebroek, Henschen, Suysken VO-
zlert, dıe 1ın de Smedt, de Backer, Van Ortroy, Van den Gheyn,
elehaye und 01NCcCela ebenbürtige Nachfolger hat Der VON
iıhm aufgespeicherte Sto1f reizte D  — >  S
Der englısche Historiker ısl e1N tre  ıcher rzähler , e1n g‘_
schickter Zeichner, e1N brıllantier Ol0r1s W1e acaulay. Zu
o  läubig ıhm sympathısche Relationen , deren Dınte dre1-
undert Jahr 9, 11 Ist, W1@ jemand reffend emerkt hat, gyestaltet

die Aussagen der Quellen m1t SOUV@erAaNer C Selten S0-
NAalu, ÖOU. 1ra et tud1ı0 Feinde W16 Marıa Stuart und Lnueb-
inge WwW1e Krasmus und Heinrich VIIL 108 oft 0man SEa
Geschichte Seine Hıstory of Kngland from the Fall of olsey
LO the defeat of the Spanısh Armada, Vol VI, London 1570,
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<ollte E1 en Karl’s und hılıpp  S I1 abschliefsen, ZuUur

Korrektur England kursierender Irrtümer SM beiden HKHürsten
reaktionäre Fanatıker Z sehen, 1ST ungerecht und unrıchtig
Sıe standen eC1INeE elt den affen , eren (+esellschaft
durch e11N€6€ allgemeıne, geistliche Revolte aufgelöst War Höchst
ungewiıls War der Ausgang; J1ı solcher KrIisıs konnten dıe WO1-

sesten Staatsmänner über ıe einzuschlagenden Wege verschle-
dener Ansıcht Sse1N Da die Vorstudien D SPät begonnen
Waren gab Froude den lan anf veröffentlıchte NUr dıe OTY
of Queen C'atherine’s Divorce &L elated bYy C'harles the Wıfth’s
ambassadors und Essays dıe 1892 111 Tauchniıtz Colleetion
of Brıtish Authors, Vol 8 erschlienen aın Teresa 1st,
darın geschilder ql e1Ne€e bewundernswürdıge Frau, dıe den
geistlichen Knthusiasmus der spanıschen Natıon Edelster 0TM
darstelle Da Katholisches Aurch dıe VON Buckle modern
gefalste Brille Voltalire’s s1eht kann über dıe Tıefen und
Untiefen der Mystık nıcht ıchtig ırteılen esseln sınd die
Geschicke, Kämpfe, Krfolge Teresas geschilder dıe der pÄäpst-
16 Nuntius E111 ruheloses, unstätes, ungehorsames, w1iderspen-
st1geSs e1 schalt das ınter l1em Scheıin der Frömmigkeit

Lehren rfüinde, dıe Klausur breche und das apostolische
Verbot des Lehrens der eıber übertrete.

4.4.6. Francısco de Enzinas elkwürdigkeıten VO
Zustand der Niederlande und Von der eligıon ypanıen Über-
setzt Von H Mit Einleitung und Anmerkungen
VONn Kduard Boehmer Bonn K 1C

Handel An wertvollen historıschen emoıren 1st d1ıe SPa-
nısche Lautteratur S ACIML WI®e dıe französısche reich Vıele Vor-
züge derartıger er Von ]JeNSEITS der Pyrenäen Lrägt das auto-
bıographische ragmen An sıch das der Bıbelübersetzer Francisco
de Nz1ınas AUS Burgos auf elanchthon Bıtte chrıeb Hs
nthält eINe Reihe interessanter , auf utopsıe ruhender (+eNnNre-
hılder AUS dem en des Autors, G1INer Gefangenschaft
Brüssel m1% Streıiflichtern über dıe kirchliche Zeitgeschichte
IC miıt der xühlen Objektivität 011165 eutıgen Professors, SONMN-

dern m1% dem Pathos des Konfessors, der das Heuer des Cche1iter-
haufens schon unter den Fülsen gefühlt, schildert Enzınas SCcCINeE
und der Brüder Leiden , sensationel! drastısch und dramatıisch
psychologıisch fe1in, mı1t historischem Blıck Die durchgängige
Wahrhaftigkeit der elatıon steht fest S18 ırd urch OIN19€
rhetorische Ausmaiung und tendenzl1ös antıkatholisches Kolorit
nıcht beemträchtıgt N1ıC durch Zeitgeschmack zurechtgelegte
Keden, deren 1DS1ISSIMA verba jahrelang ZU behalten schwer S>
worden Der Urtext de statu Belg1c0 eque relig10ne Hi-
SDAaANIcCAa ıst erst 0257 zugle16. m1t der q lten französischen

Zieitschr G X:
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Übersetzung 1558 OMn Campan, E Vols, ediert. Hedwig
Boehmer, dıe gelehrte Gehilfn des Verfassers der Spanısh Ke-
formers, der Han dıe treffliche Übersetzung vOn Juan de Valdes
Considerazıoni verdan beschenkt dıe KFreunde der Reformations-
gyeschichte Spaniens mıt einer Übertragung der Memoiren. Sie EL wr  R  E wahaft aufs gyjücklichste dıe schwıerige Auigabe elöst, treu den
Sınn trenien , die Schönheıt des 118 konservlıeren, das
altertümlıche Kolorıit durchscheinen Jassen, den vollen Eın-

KEduard Boehmer, der uUuNe1I-druck des Originals gewähren.
müdlıche, der sıch nıe thun kann In Sachen der Y
mistas Espanoles yab dem Werke se1InNer Gattın Anmerkungen
beı Sıe ergänzen Se1N Enzinaskapıtel Spanısh Reformers I
135— 1584 durch KEmendationen des lateinıschen Kampantextes,
dessen fehlenden Anfang zuerst AUS einem Vatikancodex edierte,
nach den altesten Drucken der deutschen und französıschen ber-
setzung, Ur«e. Informatıonen über Enziınas Aufenthalt in Basel,
Se1NeEN Plan Butzer’s er herauszugeben und seINeE Übersetzungs-
arbeıten. Diıie HNeue un ruht auf handschriftlichen Entdeckungen
und Erwerbungen für Boehmer’s an spanischen Kostbarkeıten
überreiche Bıblıothek

447. 1US und Phılıpp 'E Die Coleccıon
de 1ıbros Espanoles CUT10SOS, Madrıd 1891,

et, 4592 D. y bringt unter dem Tıtel Pı0 Felıpe IL
Primeros diez de la embajada de Don U1Ss de KRequesens

0Ma 5 e f (+esandtschaftsberichte des Dıplomaten,
der 1m Vertrauen des Ön1gs S  n  9 vgl Correspondencl1a de He-
lıpe I1 CON 108 hermanos UÜ1Ss de kKequesens Juan de
Zuniga. Colececıion de documentos ineditos Darxa 1a Hıstoria de VE

* 7AMN OE
Espanha, GLIL, Madrıd 18592 Rıcardo de Hınaj]osa hat 11
Se1INeTr chrift Felıpe I1 el conclave de 1559 108 dOocecu-
mentos orıginales muchos inedıitos , Madrıd 1889, die schlimmen
Mıiıttel aufgedeckt, Urc dıe der katholische Önıg dem öffent-
lichsten und zuchtlosesten Konklave die Wahl 1US abzwang.
KRequesens sollte den Papst, der dıe Opposition des römiıschen
tuhles das katholische YHürstentum auigab, 1m ehN0o0rsam

die spanısche Krone erhalten. Nter den Schwierigkeiten
@1 Ste die Lauheıt der Kurıe AUS Eıiıfersucht oder Gerechtig-
keıtsliebe 1n Sachen der Inquisıtion VOÖTan, dieser e]lsernen KRute, mM1
der Philıpp erecht, stireng, unbeugsam, berechnend, Verstellungs-
künsten bhold, doch sıe gelegentlich übend, se1ine Reiche regıerte.

448, Philipp A un d V1ıer Päpste Über die Be-
ziehungen des Neulsıgen Könıgs, der alles politisch und }  .  ırch-
ıch irgend Erhebliche In seinem ungeheuren 616 WIissen, urch-
denken un SCAT1  1C hbeurtelılen _ wollte 1US I 1US Na
Gregor XL, , Sixtus erhält mMan ure die o0eumentos
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Q u ®© ratan de I corte pontifical der ammlung der
Herzogın von Berwick und Alba AUS dem Archir des Hauses
Alba, Madrıd 1891 et 610 interessante Eınblicke
Die Korrespondenz Phıilıpp’s m1% SEC1INeEN (Gesandten Serano, Zl
N1ga, Vera, Olıyares zeugt für viele Störungen der entente cordıale
zwıischen Madrıd und Rom und TÜr den breıten Kaum, den Lüge
und Klatsch den sogenannten hıstorischen Quellen einnehmen

44.9, Dıie Armada invyvencıble egelte ange den Kırchen-
geschichten als dıe Höllenmaschine , HLO dıe Phıilıpp 11 e1N
Massenmörder JT’homas, den englıschen Protestanten dıe verdiente
Barthelemı habe bereıten wollen Das Irrıge dıeser Auffassung
erkennt Nan AUus der VOoONn Cesareo Fernandez uro her-
ausgegebenen yvollständıgen Urkundensammlung La Armada -
vencıble, Madrıd 1884 1885 Gewitzigt durch dıe Mıls-
erfolge SeEC1INer ema  In Maytıa, Tudor, wollte der Önıg für
Glaubensgenossen Kngland dıe unter dem Henkerbeı ebten,
von Elısabeth Duldung OTrZWINSCeN KFroude schildert
'The panısh OTY of the Armada Colleetion of Brıtish authors,
Vol 2840 1892 nach Uro dıe e1. von Musgriffen Kopf-
losigkeıten Unglücksfällen Drangsalen VOL und nach dem eus
Ilavıt durch dıe das Unternehmen mı1t scheıterte Man SEAUNG
über Medinas Sıdonlas Unfähigkeit Kıgensinn, Verblendung, och-
mut und eigher und über Philıpp’s Fassung und Haltung unter
der Wucht olchen zermalmenden chlages Für diese
01te des Könıg's rätselvollem Charakter inden S1CH yvıele Züge

den beiden erken von J0o0s@ KFernandez Montana
Nueva Iuz JU1GC10 verdadero sobre Felıpe Segunda edieion
adiceionada GON notas documentos ıImportantes, Madrid 1892 Mas
luz de verdad hıstor1iıca SObra Felıpe I1 re1inado Madrıd 18992

4.50. In An A  C  Q  v ® unsolved hıstorıcal rıddle
EsSsSays der Collection of British Authors, Vol 2840 1892 er-
79 Froude mıt Xnter psychologischer Analyse en und
Katastrophe des vertrauten Sekretärs 111pp I1 Kr entlastet
den Könıg und e{i2ste „den Schurken der den Galgen VOI-
diente *, indem die ügen auidet dıe Perez über dıe YT1N-
ZeSsS1inN Wboli, über Escovedo, Phılıpp und sıch selbhst das
schuldige Opfer, den Relacıones verbreıtete Dıe Karıkaturen
diıeses Höllenbreughel en auch dıe Kırchenhistoriker lange
upıert Die Anlässe vielen über ıhn erdıchteten Unwahr-
heıten Froude der Leıdenschaft des Könıigs für das
G(GEheimnNIıS und Se1INerTr Neigung Vorsehung pıelen

451 Das esSteE über Beniıto AÄArıas Montano, den
Könıg unter den spanıschen xegeten des 16 Jahrhunderts, den

incomparable, WI1Ie ıhn Menendez Pelayo nennt, ist noch
LTomas Gonzalez arvajal’s Elog210 h1stor1c0 den
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Memor1as de 1a eal-Academın de 1a Hıstor1a, VIIL, Hadrıd
1532 Ergänzungen geben dıe Avertimientos de Arlas Montano
sobre 108 NeEZ0C10S de }Ylandes In der Coleececıon de docu-
mentios ineditos Dara 1a Historia de Espana, XXXVIIT,
Madrıd 1860, und dıe VOD Marcos Jımenez de 12 Espada

XIX des Boletin de la Academı2 de Ia Hıstor1a, Äadrıd
1891° publizıerte Correspondenz Montano’s mıt uan de Oyando

E ET I a
A

Dıe wichtigsten T ’hemata sınd der Druck, die ufnahme, dıie An-
feindungen der Bıblia eg1a (vgl Lamy, 479 royale
CINd angues imprimee Dar Plantın 1m ulletiin de L’Academıiıe
KRoyale de elgı1que, 1892), dıe Krliebnisse des Her-
ausgebers , der dem Papste das könıgliche (+eschenk über-
reichen a  6, In Kom, Frankreich , rland, England, dıie QQ=

des spanıschen eX HTCO 106 elehrte, das Verbot der
Hıstor1ı1a ponti_cal des esSCAaS, dıe Opposıtion Montano’s
Humanae salutis monumenta 1571, eine ammlung VOn Öden, weiche A A E L ELE
dıe Heilsgeschichte VO  S Sündenfall hıs ZU W eltgerı1c. diıch-
terısch fejert.

452 Fray Gerundıo. Über die Hanswurste der SDa-
nıischen Kanzel, dıe gefe1ertsten Trediıger im AT
undert x1ebt Gaudeau E1n 156 gründliche Forschung‘, yEIST-
und yeschmackvolle Behandlung höchst anzıehendes Buch, das
AUS einer terra Incognıta auf jeder e1te Neues bringt: Les
precheurs burlesques Hspagne X VILL®, q16cle. Ktude SULC

In der Hıstori1ale ere Isla, Parıs 189 1; af; 568
del famoso predicador KFray Gerund10 de ampazas, E 17585
I 1768 (Neueste Ausgabe voR Lıidfoss in Imnund Coleccıon de

autores espanoles, LE Leipzig x2b der J e-
su1t STa e1Nn Hogarth der Kanzel, die unglaublıchen Monstrosi-
Aaten der Predigten dem allgemeınen Gelächter des ernstesten
Volkes 1n Kuropa preis. Don Quhote’s ng1erte 'Tollheıiten VOer-
]assen dıe Ausgeburten des Ödsınns, denen dıe Kr-
storbenheit des geistlichen Lebens, die Erschlafung der kirch-
lıchen Gesinnung und Dıszıplin, der totale Verfall de Geschmacks,
die Verschrobenheıt der Form, cultismo, un dıe Verschrobenheit
des Gedankens, coNcept1SsmMO, wetteıfernd gygeführt hatten Aufste
doch Benedikt XLLL efehlen, es solle In jeder Predigt, WeN1g- %

e DL
stens einleıtungswelse, fünt Mınuten, 1n Punkt der christ-
liıchen Lehre klar und infach dargelegt werden. S0 occuplert

dıe Kanzelhelden UrcC scholastische Diskussionen , ZT1€-
chische, römische, mexikanısche Mythologie , Untersuchungen Aus

arabıscher , syrıscher , hebräischer, klassıscher Philologie, CO
Sprichwörter, Embleme, Symbole, Wortspiele, ıtze, Anekdoten,
Kadenzen, Assonanzen , Personalıen, Schmeicheleien Der (Üe-
Tundı0o geilselt LUn 1n der inglerten Geschichte der oratorischen
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Krlebnisse des Helden dıiese Dınge miıt überströmendem kausti-
schem Wıtz Er zeichnet dıe prächtigsten Scenen spanıschen
Studenten-Professoren-Predigerlebens und der Wirklichkeıit abge-
Aauschte Porträts. Isla sıegte, dıe (+erundios tötete der Spott
Durch Bourdaloue, Flechier, Massıllon regenerlerte sich die natio-

(+audeau Qr-nale Predigt 1m Sınne Granada und Villanueva’s.
zählt Leben und Wiırken des kühnen, hochgebildeten patrıotistı-
schen und christlichen Reformers, der, 1n vorzüglicher Prediger,
der Todfeınd der Phrase und des Scheinwesens, fast der letzte
Klassıker des q lten Danısc geworden ist. Die kırc  ıchen,
theologıschen, sozlalen Verhältnisse werden Jebendig veranschau-
1 Die Analyse der Satıre ist eıne (Aeschichte der spanischen
Predigt des Jahrhunderts, In deren Verfolgung der 0man ebenso
glücklich Wäar, w16 Ceryvyantes den Ämadıs, ‚TOLZ der Ver-
bote 0OMSs und der heimischen Inquisition.

455 oren 110ea ta Colome hat iın sainer
Abhandlung 19 Inquısıcıon espanola e ] erecho inter-
nacıonal, XVIL, des Boletin de 19 Real Academı2 de 1a
Hıstorı1a, Madrıd 1890, den miıt Recht vielgetadelten orente,
beıl schärister Verurteilun Sg1ner Tendenzen und Mafsstäbe,
dıe Anklage Tkunden ünglert, vyefälscht, eskamotiert haben,
dıe zuletzt der Benediktiner ams Thoben hatte, verteldigt.

Armenische und griechische Kırche
VOI

Philipp eyer.

*4 Dıie Litteratur über dıe armenische Kırche ist 1n der
etzten Ze1t menriaCc bereichert. Dr. Arschak Ter-Mıkelıan
(be1 Kattenbusce ont-K 1, E eıne andere Publiıkation VORN

ihm) versucht ın einer Monographie Ar nı c h CD
ın ıhren Beziehungen Au byzantınıschen“ (bel Gustav
Fock In e1PZIS auf TUn der armenıschen Quellen die 67.
schichte seiner Kırche In dem Zeiıtraum VOmM 4..— 13 Jahrhundert

schıldern In der Herbeiziehung e1nes grolsen, bısher meıst
unbenutzten Quellenmaterıals, das mı1t Gründlichkeit und arheı
verwan wird, 1eg der Wert der chrıft Doch mu[fs dıe AaUS-=-

gygesprochene Tendenz, dıe Entwickelung der armeniıischen Kirche
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namentlıch der byzantınıschen gegenüber a 1S e1N€e durchaus selb-
ständiıge 9 ZULC Vorsicht mahnen dem V erfiasser
allen Punkten der Beurteilung folgen Dıie irchengründung
ırd auf göttliche Veranlassung zurückgeführt und dıe natıonale
und selbständıge Knitwıickelung der armenıschen Kırche der SaANZCH
übrıgen Christenheit entgegengestellt Dem Konzıil VON Nıcäa
der Verurteilun des Arius hätten dıe Armenier ZWarlr beıgestimmt
aber ihr Symbol reiche bereıts das Jahrhundert hınauf
16 anarchıscher Wırren (vg]l Kattenbuse

m0 Bl l a b H l  5 l
ÜE T  A

207):; sondern auf TUn dieser selbständigen KEntwickelang
hätten S16 dıe Beschlüsse Voxn Chalcedon verworfen Im Te
1045 begann Ne NEUe@ Anarchıie für das unglückliıche Volk
In dieser Ze1t versuchten besonders dıe omnenen von Byzanz
mM1 (z+ewalt und lıtterarıscher olemık dıe Armenier
Diese haben aber gerade Jetzt oxroßse Persönlichkeiten W1@e dıe
Katholıko1 Gregor 1 und erses Y aufzuweisen Dıe A US-=
gebreıitete Polemik der beıden feindlichen Kırchen ırd klar dar-
gelegt Den Streitpunkt bıldet W16 VOTrZUS SW 6ISe dıe
Chrıstologıe (Kap Im etzten Kapıtel kommen dıe Bezıe-
hungen ZUE abendländısche Kırche ZUT prache, dıe SıCcCh 1a -
mMentl1C. den Kreuzzügen entwıckelten öge der V er-
{asser Versprechen halten können, demnächst welteres AUS
den CchHhatzen der Bıblıothek VODN Kdschmlasın ZU publızıeren

4593 Eın Stück olemık der Byzantiıner dıe Armenier
publizıert ETr © fs soeben erschienenen
ersten an der , IE0000AvULTLLY ZTayvohoyı a“ (be1
Harrassowıtz Leipzıg Kommission), 1160 Ks Ir E1N 0208
des Kalsers Alexios 0OmMNnenO0s dıe Armeniler. Der Her-
ausgeber setzt dıe chriıft dıe Zeıt der Synode VON 1094
Der Kaılıser sucht sSe1inen Gegner, den er kurzweg „ Aou&vıs“
anredet, von der Unhaltbarkeit SeinNner christologischen Posıtion

überzeugen, indem den Satz Von den beıden Naturen
Person erläutert der Verbindung des Eisens und des

Feuers g]ühenden Kısen, durch den Hınweis auf dıe Leıdens-
fihlgkeit alleın der menschlichen atur und erufung auf dıe
ater

456. 1ine xute UÜbersicht über den gygegenwärtıgen Zu=
N: der armenıschen ırche der Türkeı erhalten
WIL Von Dıiımitrios solakıdıs Nr des laufenden Jahr- P N R7  T a

w - -
: a

der 27 EALANOLAOTLLY, AlndHsıa “ (bei eıl Konstan-
1INOPel) Die Nachrichten stützen sıch auf verschliedene aM e-
nısche Publikationen namentlıch anf den armenıschen alender
VoNn 18992 des Karekin Hag datlıdschlan In der Kınleitung &1e
Verfasser 6CIN196 Bemerkungen über dıe Verfassung der AaTINEN1-
schen Kırche SANZCNH, dann beschränkt sıch auf dıe Türkeı



135NA|  HFE

ä lleın Kr sprıicht VON der ellung der armenıschen Priester,
VO  S den chulen, sonstıgen öffentlıchen Anstalten und der Re-

der Kırche der Türkeı 1e68@e Nachrichten scheinen
authentischen Wert beanspruchen können

*AD7. Der eılıge Theodos10s, Schriften des 'T ’he0o-
0ros ınd yrıllos 9 herausgegeben VvOx C

Leıipzıg , Teubner, 1890 und 210 dl Der De-
kannte ejehrte haft dıe beıiden vorliegenden vitae des T‘'he0o-
dos108 Voxn T’heodoros und YrLL0S Skythopolıtes erelits ZW 81

Programmen der Bonner Universıtät demselben heraus-
gegeben 1ne erneute Textvergleichung zeichnet den ext der

Dıe chrıft des 'T ’heodorosAusgabe VOL den älteren aus

(3—101), e1nNe Lobrede auf den Theodos10s a,ls den tıfter
des osters, &18 den StoIf lJegendenhaft ausgestaltet die Vıta
Von Kyrıllos Hand 1  5—11 1st W16 a |1@e Schriften

el(S X 6IO erk VOoOxn &rolsem geschichtlichen Wert
CArıften ahber SINd e1INe6 vorzügliche Quelle für das palästınen-
sısche ONCAtIUM des Jahrhunderts Der Verfasser fügt der
Neunausgabe Anmerkungen hınzu, dıe iıh alle danken werden,
dıe siıch für Kirchen- und Mönchswesen interess]eren.

458,. Von dem berühmtesten Saänger der anatoliıschen Kırche,
der wahrscheinlich unter Kalser “AvaotdoLOGRoman0o0s,

Jebte , en Hagavmocg  B AA der BAl 14Ä7j31;‘m X11 1892),
141——143, ANsE@VODOG A&«voLWTNG O55256 262 hıs

264, IT«0oavinaG wlederum 287— 288 und „A4).8&«v0006 noch
Das en und dieeınmal XII (1893), 404 geschrıeben.

Werke des Dıchters kommen ZUr Sprache, die letzteren werden
nach 0TmM und Inhalt gewürdıg%t, e1IN1S€ Nneue Handschriften
nannt

459 SUNKEALOV } Erıiotohalt BvCavtıva
a  >  WTNO (1892), AI 3 Ka sınd Nneun Brıefe
Griechen Leon, VO  S Abendland AUS geschrıeben der Brief-
teller als (+esandter des Kalsers Basıllos Bulgoroktonos erzeıt
weiılte S1e andeln besonders von dem Schicksal des egen-
papstes Johannes XVI unter Otto LLL

460 Der ag10r1 lexandros voxn der Lawra setzt
Nr und des Jahrgangs 1893 der E Z
etrachtungen über den BegrIıiff der A@«vOC fort und veröffent-
16 dabeı ZWEeI1 Chrysobullen , Reliquienschenkungen der Kaıser
Nıkıphoros Phokas (Maı 964) und Basılıos I1 und Konstantino:
also AUuS dem Jahre 962 oder den Jahren6erselbe A0oyıoı AÄYLOQELTAL. "Ennhno. Alh era XII1

Dıe Artikel(41893), 180189 197 206—207 299
bringen manche Lebensumstände und Schriften von bedeutenden
Hagıorıten nämlıch voxn Athanasıos, dem Gründer der Lawra,
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YON Johannes Nathanael des 16 Jahrhunderts), VoONn dem
Lawrıoten Kosmas eb von dem Lawrıoten Kuthymi10s
(geb 700) {

ZIER ET

461 Lälléé‘ayögog °  S  S  -  S4  N 4y&n Öota OLYUAALC XODO-
QOVTA V LOTOQLAV TOU ÜYLOU 7  AI BL An Seıc
X (1892), 230—231 S O() —— 321 AL348 356 3653
bıs 364 SO 386 387 XII (1893), 63 Der
Verfasser, ereıts unter Nr 460 xeNannNt veröffentlicht eG1ne Reihe
VON Patriarchalausschreiben dıe yrölseren oder kleineren Wert

WW O
ß

ß  f  ;

{ür dıe Geschıchte des hos aben, und ZWar VO  S
Patrıarchen Nıkolaos Chrysoberges 954 995) AUS dem Te
989 dreı VO  S Patrıarchen Jeremıas 'T’ranos (1572 — 1595
mM1% Unterbrechungen) AUS den Jahren 1574 15490; ZW O1 VO.  S
Patrıarchen ' Tımotheos AUS den Jahren 1614 und
1615 ZWO1 VODN Kyrillos Lukarıs (1612— 1638 mı1t Unter-
brechungen) AUS den Jahren 1621 und 1652, e1INS VON Gabrıel

AUS dem Jahre 1783 Das etztere es1tze ich
nach besseren Handschriıft

462 UÜber dıe (+eschichte der Metropolıs VO ele-
nıkos berichtet weıter Eleutherios LTapeınos den Nummern

1: der eben genannten Zeitschrıft von 1893
Der Artikel egınnt Mm1% dem Jahre 1659 und reicht bıs 1745
Mehrere Tkunden werden @1 veröffentlicht Am WI1C.  Jlgsten
sSınd dıe Nachrichten AUS dem en des Patrıarchen Von Kon-
stantınope Kyrıllos der frühe1ı Metropolıt von Melenıkos S0=-

Auf S FG —F98 135—136 143— 144 151—1592 159
bıs 160 167—1 68 182 — 184. der Verfasser dıe (4+e-
Sch1CHTe der parchie Melenıikos fort und S16 bıs auf die
Gegenwart Es sınd sehr wertvolle Darstellungen l Na ELE E y

463. Tkunden ZUr Geschichte der kırc  ılchen Schule
&S bringt der Metropolıt VON Amaseıa

den Nummern 11 der y]eichen Zeıitschrı S1ie ehören
dıe TEe 1691 1699 1/08 und 17133

464 UÜber dıe Klöster Cypern ‚prıcht weıter Papa- S
;  E

HKs werden enanntdopulos Nr 1: des ZwWth0 voxn 1891
diıe Klöster TOU ATOOTÖLOV A0ovnE& S TG Baotihıauc und TOU
Aylov ANAov/d. Die lıtterarıschen chätze dieser Klöster scheinen
für die Theologie nNnıC VoONn Belang.,

4.65. Das rühere rodromoskloster UNSG mAahaLEc
I1etT0aG, Jetzt Bogdan-Seral Konstantinopel beschreibt
mMentlıc. topographischer Hinsıcht der kundıge Arohäologe  EDr Mordtm A IIx0d0TNUC des Bandes des :B

DiA0OA0OYIKOG ZUhA0Y06 Konstantinopel (bei Keil
Konstantinopel).
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466 ıne treffliche zleine Abhandlung übe1 dıe edenu-
vuUng der WöÖörter EAAnNv, PouaiLoG und I”’0@XL%0G
bringt ustakıdıs als Eixecursus 11 Se1INeTr chrıft ,‚ Byzan-
inısch deutsche Beziehungen ZULE Ze1t der Ottonen “ (bei Hecken-
hauer Tübingen) Kr weist darın nach dals dıe Byzantıner
arum sich nıcht El AnveEc nannten, e11 das Wort nach kırch-
lıcher Tradıtion für S16 die „Heiden “ bedeutete Krst

Jahrhundert beginnt der Ausdruck natıonale Bezeichnung
wıeder werden Dıe Türken behielten den Namen PwWuaL0L

der oTm Pwunot beı T’0@«x0L dagegen nannten asiıch dıe
gebildeten Griechen vom Jahrhunder &. WI6 auch EAhmvec.
Die 0OTM T’o@&ve00wWLUALOL ist erst diesem Jahrhunder‘ ent-
standen

467 W ertvolle bıographische Beiträge bringt 9,d u 1
Keramei{is dem Nr 455 genannten erKkK 22010 über
vrı  0S Lukarıs Kr veröffentlıcht da Dialog VONn

Kyrıllos, als dieser noch Patrıarch von Alexandrıen aAr Hs
ırd darın geschilder das Vordringen der Jesuiten und die
drohende Gefahr , dafls e1IN lateinısch gesinnter Patrıarch den

Vvon Konstantinopel bestejge Als gefährlıchste Te der
Römischen ırd mı1t Tolser Klarheıt die VO  B apsttium
und ndlıch dıe orthodoxe Christenheit AUuSs ihrem chlafe WwWAaCh-
erufen

46S8. In der Lebensbeschreibung des Patrıarchen 1:  n e
voOxh Jerusalem fährt fort NS  0S thanasıadıs (ZwWTYO
1891 Nr 12 1892 Nr und Es ırd gehandelt von
der Synode Bethlehem, den Kämpfen des Dosıtheos S° dıe
calyınısıerende Sakramentslehre des Johannes Karyophylles und
den Katholıcismus des Chlers Paisıos Ligarıdis eıter stillt
Dositheos den 1695 Joannına entbrannten Streit über die
Trinıtätslehre Dıie Kämpfe des Patriarchen S° den üÜüber-
handnehmenden Katholieismus werden Te1l erorter Endlich
schıldert Verfasser die Fürsorge des Dositheos für das Kloster
TOD Aylov TaDov und die KReorganisation der Verwaltung des

Grabes selbst.
Fortsetzung 2 (1892), 77— 86 109—120

143 148 169 186 0Ö A 246 255 260 274 Yıel
Neues hat der Verfasser Detaiıl eboten

4.69., Eınen Beıitrag ZUr Bıographie des berühmten Kanzel-
redners Nıkıphoros Theotokıs &es 1efert 2aYr3a-
nıkas an: des EA7 Di}k AUÄ/Ä/ Von Konstantinopel
Als Nıkıphoros Kl Leipzıg weilte , wurde VON der S
chischen Kolonie Venedıig ZU Erzbischof VvOxnh Philadelphıia
eWwählt der SsSeiNnen S1Lz Venedig hat Da aber vonseıten der
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epublı gefordert wurde, dafls der Erzbischof unlert Seıin UuSs6,
lehnte Nıkıphoros a,.D ıe darauf bezüglichen Verhandlungen
enthalten dıe Neun Brıefe des Nıkıphoros, dıe Paranıkas hıer
publızıert

470 Eınen 116e des 11 ul veröffentliıcht
der SCHON geg3nnäe Lawrıot Alexandros NT des Jahr-

Byy) „ A% 1893 Der T1e ist; den LawrTı-ZaNZOS der
oten Jakobos Balsamakıs gerichtet Jahre 1757 und zeugt E  . *WE ©N1C. mıinder VONn dem lıebenswürdıgen esen IS VON der AT1-

SLenNn Fürsorge des Kugen10s für dıe Kirche
441 Den Januar 1892 verstorbenen Dogmatıker

Damalas, beı uns namentlıich uUure SeE1IN er ‚„ JIsor B ADekannt felert Nr des ZWTNO VOxNxh 18992 Zilsiımos Ty-
paldos

472 Weıter mache ıch besonders auıfmerksam auf den
Bericht Vvoxu S Lambros über die neueste 1U50T35UX
W Geschıchte deneugrilechenlands —_- Jahres-
berichten der Geschichtswissenschaf (Gärtner-Berlin) 111 361
auch Separatabdruck erschıenen

4473 EW NO AlNTELC XI} 1892), 2992 2903 1S% das
ntwortschreıbe des Metropolıten VO en auf 5 ÖS LE OD
dıe Eiınladung der Altkatholiken ZU etzten ongreis 1n Luzern
abgedruckt Der Briefsteller entschuldıg" sıch N1C qgelhst. kom-
1NeN können, empfhe den IS Vertreter gyesandten Erzbischof
und prıcht Hofnung auf eine endliche INg U: der Kır-
chen AUS, ohne sıch arüber auszulassen, W16 G1116 solche bewerk-
stellıgt werden SO11

*474 Dıe russısch schismatısche Kırche, ihre
Te und ihr Kult Von Dr Ferd Knıe TaZz Styria,
1894 199 S Der Verfasser, der ulsian gelebt
und auch dıe Lnutteratur des Ostens und W estens über Se1INeN

Gegenstand kennt spricht den zehn apıteln des Buches
mentlich über dıe Geschichte des russischen Schismas, über dıe E s n N

n Bnder CI E r
eı O a kı 5

Orthodorxıie der Russen, den Raskol dıe Sakramente, dıe Liturglie
und den Klerus 1ele werden mi1t I1r dem Verfasser ankbar
Se1inh für \  S Schilderungen Die Darstellung der 1cUurgle,
Nur e1NSs herauszuheben, oreift auch biıldlıcher Darstellung
der schwierıgen liturgıschen Vorgänge, welche etfztere J& keın
Mensch versteht ohne S16 gyesehen haben Was das Buch D OOdennoch Z Nn1c erquickenden ekture mMac 181 der
Mangel hıstorıischem Verständnis der russischen Kırche, der
168e UUr q,1S Bekehrungsobjekt erscheinen 1äfst und dıe
dieser Stelle doch entbehrliche Polemik den Protestan-
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fiısmus und dessen V ertreter, die auch über dıe russıische Kirch;_:
geschrıeben aben, e Dalton

*AB Hermann chm1ıdi%, :  ucC der Symbolı
oder übersichtliche Darstellung der charakterıstischen Liehrunter-
chjede In den Bekenntnissen der beıden katholischen und der
beıden reformatorischen Kırchen ne einem Anhang über Sekten
und Häresen. Berlın Reuther Y 18590 Der ausführliıche 1E
Sag% das AÄAusreichende über dıe allgemeine Art des Buches HKıs
werden NUur dıe Lehren, die Dogmen der Kırchen miteinander
verglichen und, ohne dals doch eine eıgentlıche Polemik beab-
S1C.  1& wäare, gegeneinander abgewogen, natürlıch vom OVahSe-
ischen Standpunkte AUS, wobel wıeder die Iutherische Kırche VOLT
der reformıerten In der SChätzung des Verfassers den Vorzug
hat Die Darstellung ist eıne fafslıche, aıtf guter (+elehrsamkeıt
ruhende, obwohl Man öfter wünschen möchte, dafs der Verfasser
nicht 01Ss 1n Trolsen Zügen das S BHAS welches 117 VOTI ugen
ste zeigte. Ich bın HEG das uch nıcht überzeugt worden,
dafs 1ch 1M nNnrechte Sel, ennn ich meine, dals eine alle Seiten
des Lebens der Kırchen (Kultus, Verfassung?, etc.) berück-

‘6sıchtıgende Darstellung die Stelle der „Symbolı treten
habe un dafls eine solche Darstellung auch erst das „Dogma “
der verschiedenen Kırchen In das richtige Licht treten lasse,
Das ındert mıch nıcht anzuerkennen, dals das vorlegende Buch
eiıne gylücklıche Gesamtdisposition des Stoffes darbietet und 1m
einzelnen mancherleı anregende Betrachtung. Das Buch ist In
ZWeI e11e geglıedert: Dıie katholischen Kırchen, 30—252,

Dıe reformatorıischen Kırchen, 253—459 Im ersten eg1le
ırd gehandelt Von der „ katholischen Kırche auf dem en des
yriechischen Typus“ als der „ lıturgisch - mystischen Tradıtions-
kırche *, sodann Von der „ katholischen Kırche auf abendländıt-
schem Boden “ als der ‚„„hıerarchıschen Sakramentskirche *. Im
zweıten Teıle beschäftig sıch der Verfasser ZUNaCchs miıt den
‚reformatorıschen Kırchen 1m Gegensatze ZUrC mittelalterlichen ““.
€1 kommt ZUerst. ZULC Sprache der „Gegensatz der Kırche
evangelıscher reiheit und persönlıcher Heılsgewifsheit | das ist.
dem Verfasser die uth r1ıs Kırche| dıe mıttelalter-
C hıerarchische Gesetzeskirche *, danach der „ Gegensatz der
Kırche der erwählten Heilsgemeinde | reformierte Kırche|
dıe päpstliche Tradıitions- und Sakramentskirche“ In einem
zweıten Abschnitte dann bespricht der Verfasser den 9 Gegensatz der
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reformatorıschen Kırchen unter siıch *. DDer Anhang, der eine „ all-
gyemelne Charakteristik der und Härese“ x1ebt, scheint mMır

wenigsten geglüc Doch möchte ıch auch nıcht gyerade für
die Formeln, mı1t denen der Verfasser schon ın der Überschrift
das esen der Kirchen bezeichnet, eintreten ; es ist MUSL11C. in
olchen kurzen Schlagworten dıe Kırchen charakterisieren.

Kattenbusch

*476, Hubrıch: Das 6C der hescheidung 1n
eutsSc  and, m1t einem Vorwort VONn Prof. Dr Zorn Berlın,

Liebmann, 1891 (288 S.), behandelt nacheinander das yemeıne
katholische und das gememıne protestantısche Ehescheidungsrecht, das
EKhescheidungsree nach dem allgemeınen Landrecht für dıe
preufsischen Laaten, nach dem Uode apoleon und nach dem
Entwurft e1INeEs bürgerlichen (xesetzhbuches für das DNeutsche Reıch.
Von besonderer Bedeutung sınd die ersten dreı Paragraphen, In
denen dıe prinzıpiellen Erörterungen angestellt werden, sodann
,  Nn über die Entwickelung des protestantıschen Scheiderechts
(S 46=5 über die KReformatıionszeit , freilıch noch eine

VONn aterı13a. herangezogen werden könnte) nebst dem An-
hangsparagraphen 2 über die Khescheidung be1ı gemischten en
1im gemeinrTechtlichen Deutschlan S 211 geben über das Natur-
rechtlıch bestimmte ScheidungsrecG. des allgemeiınen Landrechts,
das den auch kırchengeschichtliıch wichtigen Konflikten ın KL Aa
uns Jahrhunder führte, gxuten esche1 Besonders erwünscht
sınd sodann die etzten SS 25—28, iın denen der neue Entwurf
des Scheiderechts für das ünftige Zivilgesetzbuch hıstorısch,
sSystematisc und T1USC behandelt ırd Ü, Schubert }

*A unZ, Die gottesdienstlıchen orträge der
en Z weıte Aufl., herausgegeben von rül Frankfurt e M.,

XVI und 516Kaufimann, 1892 Im uftrage der Zunz-
ıftung hat Tu währen des Druckes verstorben, das
Vorwort von Steinschnelider) das sehr qgelten gewordene, aDer
noch immer unentbehrliche Buch vOn Ziunz neu herausgegeben.

ä
M

In den eudTUC ist AUS dem Handexemplar des Verfassers eine
61 Von (Teilweise geringfügıgen Anderungen und Zusätzen
aufgenommen , weiche jedoch N1C ın den ext verarbeıtet sınd,
sondern, durch Klammern gekennzeichnet, neben demselben ab-
gedruG. werden. Dadurch hat die Übersichtlichkeit der Dar-
stellung hier und da bedenkliıich gelıtten. Zu edauern ist. auch
dıe Inkonsequenz, dals die Verweisungen innerhalb des Buches
selbst erst VOLn ogen aD nach der zweıten Auflage e1Nge-
ıchtet s1nd. Beijgegeben sıind ZWEI, Von Löwenthal bearbeıtete
egister (das eutsche 499—509, das hebräische 509 bıis
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514), SOW10 ıne Konkordanz der Seitenzahlen der ersten und
zweiten Auflage Das beabsıichtigte Suppliement, welches „ eine
angefügte krıtische Auswahl der einschlägıgen Litteratur und eine
Ergänzung der Bibliographie der besprochenen Schriften enthalten
ollte , hajf nfolge des 'Todes des Herausgebers einstweilen noch
nicht gelıefert werden können, STtEe aber noch in Aussıcht.
Auffällig sınd dıie zahlreichen Druckfehler in den griechischen
('ıtaten. Dıie Ausstatiung sticht vortel. dıe der
ersten Ausgabe ab Behnke

* 478 Wahrmund, Das Kırchenpatronatrecht und
sgaıne ntwickelung ın sterreıiıch Abteilung‘: Diıe
kirchliche Rechtsentwickelung. Wiıen 7 Alfred Hölder 9 1894
X- VM und 184 80 Mk Verfasser orfüllt Se1IN Versprechen,
nıcht Kechtstheorie, sondern Rechtsieben darzustellen, In treff-
liıcher Weise Kr chöpft AUS reichem, ZUHL yrölsten 'Teıl noch
wen1g ausgebeutetem Quellenmaterlal , insbesondere den Fontes
erum Austriacarum und behandeilt in vier Abschnitten das
Privatejigentum &. Kirchen, Charakter und Konsequenzen der
kırchlichen Reaktion das Privateigentum Kırchen, den
Lajenpatronat, den geistlıchen AT FONA und dıe Inkorporation.
Ein„zweiter 'Peıl <o1 1 dıe staatsrechthiche Entwickelung des Patronats
In Osterreich beschreiben Rıceker

9. Der „ Lehrer und phılosophiısche Schriftsteller “ Rob
Hugo OT DZSC 1n Halle . haft einen auf der
Descendenzlehre aufgebauten „Ontogenetisch-phylogene-
tıiıschen Beweis für das Daseın e1i1nes persönlıchen
70  es (Halle, ohne Jahreszahl, S., Preis: Mk.) entdeckt,
dessen Aufündung selbst „Oohne weiıfel mıt den gröfsten
'Thaten uNnseTeS Jahrhunderts“‘ rechnet, e1l „die Wiıssenschafi
n]ıemals imstande se1ın wird, ihn zerstören “.

480. Schaffnit, OVYS SA Pfarrer Langstadt 1ın
Hessen, 41n Beitrag ZUr Chrıstologie des e€n A OSa
mentes m1 Berücksichtigung Von Dr Römhel ds The0o-
10g1a SaCcTr0SsSancta. Stutigart, Koth, 39 80 0,60
Eın sonderbares Schriftchen dıe kırchliche Te VON der T@el1-
einıgkeit steht 1m en Testament, W1e Jes 6, und A4. Mos
Ö, bewelsen ; Jehovah ist der yemeinsame Name ur den S0=-
ofenbarten G 0%%, den Dreiemigen ; erselbe Name ırd aber auch
den einzelnen Personen der er beigelegt; der nge FQ
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hoyah ist der Jehovah-Sohn, der 1mM Fleische erscheinen S01 und
In se1ner Menschwerdung, 1 Neuen Testament Christus heilst.
Vorausgeschickt ist e1ne Kınleitung über den OÖffenbarungscharakter
des en Testamentes, voll linden Eıfers alles, Was
bıblische Krıtik heifst oder nach historischer Betrachtung der
heıl chrıft SCHAMEC

481 obstein, Etudes chrıstolog1iques. La
doctrıne des fonetions mediatrice du Aauvenu e e a
Parıs 9 Fısc.  acher %  Y 18591 Strasbourg‘, Chm1dt, 18592
29 8° Mk 0,60 ach gy]eicher Methode, W1e In den
irüheren Heften seiner Etudes christolog1ques, WITr der Verfasser
dıe rage auf ist dıe Lehre VON dem trıplex nach dem
Zeugn1s der und der G(Geschichte und nach dogmatischen
Gründen berechtigt Krst allmählich 1n die ogmatı eiNge-
drungen, noch heute gerade VON konfessionellen Theologen, w1e
Frank, beanstandet, erscheıint das Schema nach 0DSTEIN nıcht,
gyge1gnet , die Gröfßfse und dıe chHhrıstliıche Wertschätzung des
erkes Christi voll auszudrücken. Die Charakteristik als Prophet
und Hoherpriester sınd diesem Zwecke unzureichend, dıe aIS
Könıg drückt den christlichen Glauben Jesus a 1S den XUOLOG
rıchtie AUS, ist aber eben jenen beiden anderen nıcht bel-, SUX-
dern übergeordnet, 1imials S10 In sıch. Besondere Schwierigkeit
biıetet eS, dıe iraglıche Te miıt der VOoO  S doppelten an
Chrıistiı 1n inklang bringen. Das Schema VO  S dreifachen
Amt ist nach Lobstein AUS der ogmatı a,18 systematıscher Dar-
stellung des ehrıstliıchen aubens entfernen, behält aber se1ine
Berechtigung iür dıe populäre Verkündigung und den katecheti-
schen Unterricht v

482 Hermann Schmidt, ZIUT Chrıstolog1e. Vor-
räge und Abhandlungen. Berlin, Keuther, 185992 20
8° Wie der Tıtel andeutet, X18 das Buch keine 50>=

Den DE N PE DAr
RS E

schlossene Wwissenschaftliche Behandlung der Chrıistologie.
umfangreichsten Bestandtei 29—152) bıldet der Abdruck
der VOL etiwa Jahren In den Jahrbüchern tür eutsche e0-
logıe (Bd XVII Ü: X VILI) veröffentlichten Abhandluneg‘: „ Die
Auferstehung des Herrn und ihre Bedeutung {ür seıne Person }

A RR LE ,
und Se1N Werk mıt besonderer Rücksicht auf Keims en Jesu
VOüxNn Nazara **, dıe chmi1dt eshalb der Vergessenheit entreıilfsen
wünscht, e1l1 dıie Posıtion Keim’s neuerdings VOoOxn Weizsäcker,
die olsten  s YoOn Pfüejderer wieder vertreten werde und das dort

jene Gesagte Jetzt als diese gerichtet gelten könne.
Vorausgeschickt ist dıeser Abhandlung die Breslauer Rektorats-
rede von 1891 über: „ Der geschichtliche T1STUS alS Stol und
Quelle der Glaubenslehre “, während sıch i1hr ZWwel auf astoral-
konferenzen 1e2N1tZ 1891 und Posen 1889 yehaltene Vor-
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Lrage über „Das Verhältnis der eıstung Christi Z der Lehre
von se1ner Person“® und ‚„ Die hauptsächlichsten Rıchtungen In

Der letztere Vor-der Chrıstologı1e unseTrTer Tage“ anschliefsen.
rag g1ebt treffliıche Bemerkungen über dıe (GAeschichte der hristo-
og1e 7 verurteilt dıe , moderne rationalıstısche 66 Christolog1e
(Biedermann, Lipsıus , Pfleiderer) ıhrer Scheidung VvVOx

Person und Prinzıp, W16 dıe Rıtschlsch der Verwerfung
der Metaphysık, SEtZ sıch ierner besonders mi1t Beyschlag, Kähler,
Dorner und der modernen Kenotik auseinander und deutet 1n
der Auseinandersetzung miıt (xe(8 den eigenen chrıistologıschen
Standpunkt des Verfassers

*48  >  D o Petavel-Ollıff, anc. Past. Dr E., Le probleme
de ’immortalıte. Parıs, 1Dr. Fischbacher, 89 Bd (441 5.)
1891, IL (499 S 1892 Das Problem der Unsterblichkeit
bıldet gyegenwärtig ıIn den Ländern französischer und englischer
unge den Gegenstand lebhafter, besonders auch die Laj:enwelt
bewegender Auseinandersetzung. Das vorliegende (bereits 1nNns
Eneglısche übersetzte) erk vertrıtt ın etwas eıt angelegter,
aber mi1t Warmer Begeisterung für den Gegenstand geschrıebener
Untersuchung und Beweısführung dıe Ansıcht VoONn der „ bedingten
Unsterblichkeit‘" Im GegensSatz SOWOLL der scharf und reffend
krıtisierten tradıtionellen Lehre VONn der wigker der Höllen-
strafen., W1e ZU der heterodoxen Lehre voxn der schliefslichen
Seligkeit er Menschen, der AITOKAUTAOTAOLE T ITAVTWV, 1
Gegensatz ferner dem theologischen Agnosticismus, der der
rage mıt eiınem NOn lıquet AUS dem Wege gyeht, ist Petavel der
Überzeugung , da[fls DUr der In (Aemenmschaft miıt Christus und
durch diesen mıiıt (70t% stehende Mensch dıe Unsterblichkeit g'_
winnt, dagegen alle (+ottlosen der endgültigen Vernichtung —-

heimfallen Die Unsterblichkeit ist 9180 bedingt ure dıe Zu=
gehörigkeı Christus und se1inem Reıich Dıe TE voxl der
naturlıchen Unsterblichkeit der eele se1 eTsSt unter dem Einflufs
des hellenıschen Dualısmus, 180 AUS Temdem religionsphilosophi-
schem Gedankenkreis In dıe christliche Lehre eingedrungen. Dıe
von erstaunliıchem Fleifse und Belesenher auC. die eutsche
Theologie, Kothe, Lotze, Hermann Schuitz, Martensen 1sST enNutz
zeugende Beweisführung chöpnft ihre Argumente AUS der 110=
sophie, dem exegetischen und biblısch -theologıschen Zeugn1s des
en und Neuen Testamentes, der Dogmengeschichte und dem
relig1ösen Bewulstseihmn. Jeder der beıden an nNnthält ]e e1n
über »00 Seiten starkes Supplement, das exegetische, historısche
und philosophische Belege VON bald gyröfserem, bald geringerem
Interesse enthält und dıe zahlreıiıchen die vorgetragene
Ansıcht erhobenen oder möglichen Kinwürfe ZUu entkräften SUC.
Das (Aanze ist nıcht NUur für Theologen, sondern mıt Rücksicht
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auf den Lalen geschrıeben und wirkt ]edenfalls überaus anregend,
WEnnn Nal auch he1 der Begründung der ansprechenden HypDo-
ese v1ielT14C. andere Wege gehen würde 318 der Verfasser.

Johannes Werner. D  b  —
achträge

Zır etformations- und neusten Kirchengeschichte
Deutschlands.

* 484., Über den SKULGUS der h. Anna Ausgange
M %ı 9, | ist se1it OotheiINs chrıft über dıe politi-

schen und relıgz1ösen Volksbewegungen VOTLT der Reformation viıeles ;

E  i

zusammengetragen worden, katholischerseits besonders Vn Falk,
evangelischerseits VOND Kolde, Va Bezold, Bossert und dem Unter-
zeichneten. Von Kolde angeregt, haft, C E nunmehr
eıne Monographıie über diesen Kultus veröffentlıcht (Freiburg,
Mohr, 1593; U, 8°); die das von den Vorgängern bDe-
Te1Its (+esammelte übersichtlich zusammenstellt und vieles auf
Grund eigener Yorschung noch hınzufügt, dıe Herrschaft der

V
Modeheıligen veranschaulichen. Leider sınd 0OSSEeTTs

Forschungen , die , 1n den Blättern für württ. Kırchengeschichte
L; 17  —R veröffentlicht, aufserhalb W ürttembergs HUL wenigen
esichte kommen, £e1 übersehen worden. Natürlich ist auch
SONS das überreich fliefsende 458712 noch nıcht 2usgeschöpft
Ich bemerke Zie B., dals die Lübecker Jakobikirche ZWel Darstel-

Zu erinnere ichlungen der „ Anna selbdrıtt“ bes1ıtzt.
daran, dals Armellını ın der Röm Quartalschrıift L1, 29 f. den
Annenkult 1im Abendlande schon ıIn der Hälfte des Jahr-
hunderts meınt nachweisen zönnen. AWeEraul.

485. KEine Abbildung des eılıgen 0CC L.T1Oer AUS
dem Jahre 15412 Heıineck, der Konservator der städtischen
Bıbliothek Nordhausen , hat ın der ortigen St. Blasıus-
Bibliothek eın Klugblatt, weilches bısher SANZ unbekannt IC
1ST, aufgefunden. Es stellt eıne Abbildung des eiligen Rockas
beı se1iner ersten Ausstellung 1m Jahre 15192 dar , dafs der
Kopf des Flugblatts aulfser diesem noch das des Krzbischofs
Johannes und das des Kalisers Maxımıilian in HolzschnittdrucG
nthält. Darunter steht e1in 4.8 Zeilen umfassender Text, weicher

;  -
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mıt den orten eginnt „ Diß ırnach geschriben heyltum ist
Urce. geheiß vynd eve Maxımıillanı : dıie Ze1 erweiten Römischen
Kelsers 1m 12r MCCCCOX1II tzu Trier 1mM en Ar des umb-
stifts gefunden worden ]tem, ın dem ersten asten der körper
samt Matern, abey eın ılbern fennig', uff welchem der Name
Maternı geschrıben ist. I1tem In dem anderm siılbernem kasten
der Rock uUuNSers erren Jesu Chrıstı, apey e1n großer wurffel
m1% samp etzlıchen geschrıben ezetteln VvVOon alters verblıchen vndt
verdunkelt. Vnd der Rock ist mıt STaVvVch vynd aAaDSWYO ar
wunderlich durchwirkt , 1m widerscheıin grawechtig. 1tem
apeyYy eın MesSSer, welches der rost SOeEer vertzert hatı I1tem noch
vl mehr heyltum und zetteln, welche Yün alters halben 11t tzu
lesen sınd, verblichen vnd vertunkelt. etruG tzZu eypsıC
durch olfigang töckel VON den Paulern In der Grımmischen

Zwecks weıtester V er-Yassch wohnnha 1m 1a7 MCCCC
reitung hat Heineck den interessanten TUC HEG Photographie
yvervıelfachen lassen. Löschhorn

486 In den ‚„ Mıtteilungen der G(Gesellschafi für eutsche
Erziehungs- und Schulgeschichte 111 Berlin, Hoimann Co.,

209— 268 bringt KOonr dıe Stiftungs-
rTrkunde der sSchule und des Gymnasıums Beu-
then VO  S Te 1616 wortgetreuem Abdruck Diese
Lehranstalt, eine Gründung des Freiherrn e0rg \ Schönailch,
gab dem 1m Iutherischen Deutschland unterlegenen Philıppismus
eıne Zufluchtsstätte, pülegte dıe renık, suchte dıe Lehrentwicke-
ung der deutschen Reformation beı der Conf. Aug und Me-
lanchthons 061 testzuhalten, diente aber faktisch der Propaganda
des Calvıniısmus, W1e denn schon In der Stiftungsurkunde dıe
Ethıca des Danäus unter den Lehrbüchern erscheıint. Der Her-
ausgeber verweıst AUuSs der Speziallitteratur 1ULT auf dıe chrıft
VON Klopsch, Glogau 1518; NeNNenN wären VoOrT em die VIer
Programme Von Hering (Friedrichschule, resiau 854—17
und neuestens der Anufsatz VON Hugo andwehr über den chüler
dieser Anstalt Barthol Stosch in Forschungen ZUr Tanden und
preufs Geschichte VI, 96 {f. ur den Theologen VvVoxn besonderem
Interesse ist das (übrigens schon bekannte) Glaubensbekenntnis
des Stifters, Mıtteilungen 239

487 Auf nregung des verewigten V, Kluckhohn hat
r 1 1n ei1ner Götlunger Doktordissertation den

„5B ürgermeister Danıel VO Büren und dıe Harden-
ergıischenu Relıgionshändel 1n Bremen 1555—1562)“
(Göttingen, Dieterich, 1892 i ar 8°) m16 Benutzung der
bremischen Archivalien ansprechend behandelt und ZWAar S, dafs

Zeıitschr. Kı-G X
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hler das Verhalten des entschlossenen Bürgermeısters, des Kreun-
des und Gesinnungsgenossen Hardenbergs, In den Vordergrun
gerückt 1st. Hs trıtt scharf hervor, W1e dieser Ure seıinen
Appell c dıe Bürgerschaft dem Punkte, cie lutherische
Ratsparteı Uure eklatante Verfassungsverletzung ihrer Sache
den Dieg erzwingen wollte, dıe schlımmste Verwirrung abwehrte
ınd zugle1c hler dem Philıppismus und In weıterer KOon-
SCQUCNZ dem Calyınısmus eınen wichtigen Platz in Deutsch-
and Thielt.

485, Als Separatabdruck AUS ahrgang der „ Mitteilungen
|

b E a WE
des Vereins Tür (Aeschichte der Deutschen ın Böhmen C6 hatı

olkan eine Studıie über „Dıie Anfänge der e10T1-
matıon 1n Joachımsthal"“ (Prag 1894, S erscheinen
lassen. Ihr erster Teil enthält eine Zusammenstellung der Ver-
streuten Nachrıchten über Joh. ılyıus Kgranus, der zweıte cha-
rakterıisıiert Karlstadts Beziehungen Joachimstha. autf Tun
der zahlreıiıchen Schrıften , dıe dıeser 1526 1524 orthın
adressiert hat; Klut und des eıfalls, den ©. dort fand,
splegeln sıch iın ıhnen 2,D. AWETAU:

489 Ludewı1ıg hat seine hbereiıts Bd ALLL, 583
erwähnte Dissertation nunmehr vervollständigt R Buch erscheinen
lassen (Die Polıtık ürnbergs 1 m eıtalter der K-0=>
formatıon voxn 20—15 Göttngen, Vandenhoeck KUup-
precht, 1893 156 S.) Was VO  3 ersten Teil yesagt wurde,
oilt auch 1 allgemeınen VO  S TKanZEN. RBe1 allem Fleils und
der Überfülle des nıcht immer yesichteten und übersichtlich n0=
ordneten Stofes Ist dem Verfasser MAanches entigangen, u. dıe
doch Tür die Gesamtbeurteiluug der Politik Nürnbergs sehr cha-
akteristische , zaghafte Haltung des Aates VOT dem Augsburger
Reichstage, vgl meine Ausführungen „Nürnberg und Luther VO

dem Reichstage Augsburg” 1n „Kirchengeschichtliche Studien“‘
Hermann KReuter gewıdmet, Leipzıg 1880, 251 Über ein1ge
Punkte, bel denen Man ersten reichere Belehrung erwarten
purfte , f über die Gesandtschaft des Michael Von Kadan

95 sind die Mitteilungen dürfüg , überhaupt ist vieles DUr
okızzenhafit gyezeichnet, vermifet Man Z weıtere Ausführungen
über dıe Idee eine allgemeıne Kırchenordnun In den eEV

gelischen ebı.eten einzuführen, 13805 ıch ergänzend De-

a er E - n a

merken möchte, dafls dieser Gedanke, SOVI1@L ich sehe, nıcht VvVOxh

ürnberg, sondern nach einem VONR Mittwoch nach artını 1530
datıerten Briefe des Markgrafen eorg (Nürnb. IC Von diesem
ausging. Aber beı en ängeln dart diıese Arbeıt doch Iın
den späteren Partj]een als eine wertvolle Grundlage für weıtere
Untersuchungen bezeichnet werden. Wenn der Verfasser übrigens

nl lrl an B gu aar 2
4
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seın Buch mıt dem 'T’ode Spenglers abschlıelfst, In der Meınung,
dafs dure seine igenar dıe O1101LK Nürnbergs estimm sel,
S ist das gyew1uls INnSOoWwelt richtig, q IS die relig1öse rage In
etirac kommt, aber eınen Eiınschnitt 1n die Politik Nürnbergs
hat Spenglers Tod nıcht emacht. Ich finde wenıgstens nıcht,
dals S1e danach eiıne andere yeworden are Th olde

i In e1nem aUS der Nürnberger ST Laurentiuskirche tammen-
den Lıuber horarum VON Sensenschmidt und Petzensteiner
amberg finden s1ıch tagebuchartige Aufzeichnungen e1INes
Klerikers mM1 interessanten Detaıils über dıe Kınführung der Re-
formatıon 1n ürnber& Dieselben werden 1m Anschlufs eine
bıblıographıische Untersuchung des Druckes mıtgeteult VoüOxn Jür-
© In der ammlung bıbliothekswiss Trbeıten, hrsg. zlatzko,
eit O, (

490. Im der „ Beiträge ZULE sächsischen Kirchen-
gyeschichte “ (348 Le1ipzıg', Ambr. Bar liefert der
Verfasser des wertvollen Programms „Die kirchlichen UustTande
der Pırna VOL der Kınführung der Reformation 1m Jahre
1539° (Pırna eı1ınnhn0 Hofmann, eine auf archl-
valısche Studien gegründete, viel Materıialien ZUE Kırchen-, chul-
und Kulturgeschichte jetende „Reformatıongeschichte der

Pırna"“ 1 —3 Besonders hervorzuheben ist
e1 dıe Benutzung des einst dem Ratsarchır entiremdeten, seıt
1855 aber wıedergewonnenen ,, Codex Lauterbach ®® der ıe eine
„ Kırchenordnung“‘, SOW1@ Nachrichten über dıe Visıtationen von
1539 1540 und 1555 nthält, über letztgenannte die voll-
ständıgen Protokolle In den Beiılagen e1. unXns Hofmann dıe
von Lauterbach, dem ersten evangelischen Superintendenten, selbst
geschrıebene „Kırchenordnung‘“ mıiıt — ’ natürliıch hatte dıeser
nicht In se1nem Superintendenturbezirk eine e1gne „Kirchenordnung“

erlassen ; andelt sıch HUr eine Darlegung f{ür se1ne
Amtsnachfolger, W1e sıch untfer sSe1INer Amtsführung dıe Praxıs
des gottesdienstlıchen ei{C. Lebens thatsächlich gyestaltet hat hanc
ordınatiıonem pernecessariam SUCCGESSOTIDuUS me1ls elıter medi-
tandam ei imıtandam relınquo, Salvo 1PSorum ]udic10. Gerade
solche Zeugn1sse Aus der Praxıs heraus sınd VON besonderem
er 1ne zweıte Beilage bringt den Personalstatus der eVal-
gelischen (Geıistlichen und Lehrer Pirnas für das 16 Jahrhunder
S 307—325), eiıne drıtte XL wieder dıe Leipzıger
Unıiyersıtätsmatrikel und dıie NEeEUEeTE Tetzelhitteratur für
Pırna A1S G(Geburtsort des Ablafspredigers e1n, bringt auch ULr
kundlıches über ıhn be1ı Kın kleinerer Aufsatz VON Franz
Blanckmeister S 330—344) TZänzt 7 E Engelhardts Mono-
Taphıe über Löscher, indem e1Nn Bild SeINeTr viel-

107
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seitigen Thätigkeit IS Superintendent VON Dresden miıt Benutzung
VvVOoOx Dresdener Archiıyvalıen zeichnet. 10€e€11US bringt 345
bıs 3458 Berichtigungen dem Verzeichnıs der -  O

1m sächsıschen Landesgesangbuch.
491, Von der pommerschen Kırchenordnung VO

hat Oberlehrer Dr Wehrmann 1n Stettin eınen
handlıchen eudrTuCc veranstaltet tettin, Hessenland, 18593
892 89), der VoO  B Herausgeber miıt einer Eıinleitung und mıt
sprachlichen und sachlıchen Erläuterungen versehen ist. S1e StLO
hereıts yetren abgedruckt beı Rıchter, Kırcheuordnungen 1, 248
bıs 260, HUr dort die Notenbeilage (Wehrmann (5—80
Die sachlıchen Anmerkungen sınd mıtunter VON blasser Unbe-
stimmtheıt (z „ Präfatien sınd bestimmte Gesänge Tür dıe ein-
zelnen Feste*‘), mıtunter auch ırmg , S 9 WÖO der egen
über dıe Nupturıjenten, der 1 kleinen Katechismo stehe, NAatLur-
ıch auf das dıesem angehängte Traubüchlein, aber nıcht anf die
Sprüche der Haustafel Z beziehen ist. Zu „ Ruffaner (S 33)
are etwa anf Schade, Satıren IIL, 247 verweisen e-
SeNH.

4.92, Dıie Fr 1 7 weiche Superintendent C

Peträus 1614 für das bıschöfliche Ratzeburg AÖ-
arbeıtet hat, ohne dals jedoch der geplanten Drucklegung
derselben 1ın dieser oder ın der verkürzten Gestalt VON 1622
gyekommen wäare, hat Oberlehrer Gebler AaAUuUSsS dem handschrift-
lıchen xemplar 1m Archıv des KRatzeburger Domes soeben 1m
Osterprogramm des Gymnasıums Zı Katzeburg ZU erstenmal
veröffentlicht (48 A Und ZWar In der Weise, dals er dıe
ıhr eigentümlichen Stücke vollständig, dıe andern 1Ur andeutfungs-
Wwe1Se@e unter Verweisung au dıe Mecklenburgische, resb Lauen-

S1e bıetet viel des Nter-burgische Kırchenordnung mM1Lte1
£SSaNntenN, ıe 1n den sehr vollständıgen und TCHAUCH Angaben
über dıe Gottesdienstordnung', dabeı eın vollständıges Re-
gxıister der de - tempore - Lieder des Kanzen KirchenJjahres; ferner
ın den Anordnungen über öffentliche Kirchenbulse, in denen
spezielle Formen der noch ZU bekämpfenden Zaubereisüunden auf-
geführt werden. Beachtenswert ist In der Lehrverpflichtung der
ONSC Kanon der iıchen Bücher ausdrücklich sınd a,1S deutero-
kanonısch ausgeschlossen Peir., und Hebr., Jak., Judä,
Apok. ; ferner dals neben den dreı ökumenıschen ymbolen auch
die vier ersten ökumenischen Konzıile als verbindlıch ausdrücklı
eNannt werden. Selbstkommunion der (Je1stliıchen wırd, ennn

auch 1Ur ın Notfällen, ausdrücklie KESTALLET. Vor der ersten
Zulassung U Abendmahl ırd mı1t den Kındern eine „Privat-
firmung *“ (Katechismusexamen miıt Benediktion) VOT'  M6
Das Perikopenverzeıiıchnis zeigt einig'e Abweichungen VONn der S 0-
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wöhnlichen Iutherischen Tradıition. Die Kınleitungen und zahl-
reiche beıyefügte Krläuterungen ekunden, dals der Herausgeber
mıiıt der Lokalkırchengeschichte sıch wohl vertraxu emacht hat
und In J tUre1GIS über ernNnste Studien erfügt 18 hat Gr

übersehen, dals dıe Iutherische Kırche gerade für dıe etzten
Trinıtatissonntage ‚„„altkırchlıche *® Perıkopen nıcht vorgefunden
hatte

495 fr {2  C 1 lıefert 1n der kleinen chrıft
„Dıe Calyvyınısche und dıe altstrafsburgısche GO5Les-
dıenstordnung“ (Strafsburg‘, Heıtz, 1894 35 S den
überzeugenden Nachweıis, dals Calvyıns Strafsburg-Genfer ıturglie
ihren Anfbau und oft auch ıhren OTrtlau der 6  ©

Strafsburger lturgle, w1e 910 1m Gesangbuch VOL 1539 (und
ScChon VON vorlıegt, entlehnt hat Über die Entwickelung,
in weilcher diese eutsche Liturgıe zustande gekommen 1S%, Er-
führe 1H2an SErn noch Genaueres, a ls 9 {T. yeboten WITd.

4.94., C  C rı Y der zweıte Geistliche der Landes-
schule Pforta, hat für dıe Jubiläumsschrift dieser Anstalt einen
Berıcht über „Wıttenberger Stammbuchblätter Au

Eınem derdem 16 ahrhundert“ 18 4.°) beıgesteuert.
Anstaltsbiblıothek gehörıgen Kxemplar VonNn Melanchthons Corpus
Doectrinae (ed 11ps sınd Blätter beigebunden, dıie der _
bekannte Kıgentümer wohl eın jJüngeres ıtglıe der Wıtten-
berger Akademie als Stammbuch benutzt hatı Die meisten
Kintragungen gehören den ahren 6—1 vereinzelte noch
dem Tre 1599 Es asiınd zunächst die Wiıttenberger Do-
zenten, der Kreis der Philıppisten, dıe hıer anzutreiffen sind. Um
s ( überraschender wıirkt © yuch Jak Andreä mıt einer Kın
Lag ung VO  S August darunter Zu nden, der ]a da-
mals IS Vermittler und Konkordienagent in Sachsen erschıenen
War und HUn auUC auf d4s Stammbuchbhlatt DUr das Psalmenwort
‚ Siehe WI1@e feın und 18  4{6 ist es FE SM W.  66 ZU setfzen weıls
(S. 14) Andere Kinzeichnungen verraten deutlıch dıe Partei-
stellung der Schreiber Melanchthonkult wırd ın den verschieden-
sten Tonarten getrieben (vgl Die 13 und 15 Der „Cu-
eulus “ auf 1sSt natürhlich Flacıus, WwWas der Herausgeber
hätte anmerken Önnen) ugle1c hat der Besitzer In seinem
Stammbuch anch ejnen Originalbrief Melanchthons | ——  \ VI,
249, C Meienburg) aufbewahrt (der hier nochmals gedruckt ist),
auch Zettel VON Justus Menıius’ und VOoONn Bugenhagens and e1IN-
eklebt. Sämtliche Kintragungen sınd VONR Petri abgedruckt und
über dıe Schreiber derselben sind kurze Notizen VOR ıhm bel-
vefügt.

495 Nachdem W.Weiffenbach bereıts ın Bd X- V} der:
Zeitschrift „ Halte Was dn hast “ (Oktober 1892, 11 ff.) auf
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einen bısher unbekannten Katechismus des Kisässers Leonhard
Brunner Von 1543 aufmerksam emacht und damıt zugleic
eınen Beltrag ZUT Reformationsgeschichte der Worms z
1efert @A  e, mMac Jetz ın derselben Zeitschrı X VIL, 253 {f.
unNnsSs miıt einer äalteren chrıft desselben Mannes ekannt „ Bıl-
10 antwurt aul eylıger schrifft und geystlichem rechten aut
MNX artıkul und {ragstück den Christliıchen lauben betreffen
1530, Maı. Hs 1st SEeINE Antwort auf 20 Fragen, weilche das
OTMSer Domkapıiıtel den (Ae1stlichen gyeste a  e Seiıne Be-
antwortung derselben bıetet eın frısches, den bıbelfesten Z win-
gylı1aner bekundendes Bekenntnıs. ugle1ic mMAaCcC eıffen-
bach auf eine (in der UÜtrechter nıv.-Bıi befindliche „ Histori
VON Clarenbach und Peter Flysteden “ VON 1530 aufmerk-
Sahı , als deren Verfasser sich Berrhart (Bernhard RÖr nenn
In der Bibliographie über die rheinıschen äartyrer , weiche
T: 1n e0 TDe1teEN AUS dem rhein. Wwissensch. Pred.-

Vereıin N 792{ zusammengetragen hat, gyeschieht dieser Histor1
keine Krwähnung, S1e dürifte 2180 bısher unbeachtet geblieben
S81N.

496, In den Forschungen ZUur Brandenb. und Preuls. (47e-
schichte VE 529— 560 verarbeıtet H D C Anr das NeUue

Material, das der zweıte Band der pOoll Korrespondenz der
Strafsburg SOW1@ VOTL em die bısher erschıenenen Bände der
Nuntiaturberichte (1— 1V bıeten, dıe F

oachıms 1L schärfer , {S bisher zeichnen Z kxönnen. Zunächst
se1ne ellung ZUT Konzilsfrage bıs ZU Abschluls des Wrankfurter
Anstandes. Miıt Recht betont dıe Verbindung selbstänudiger
+n h Interessen mi1t kaiserfreundlıcher Polıtik DEl
diesem Fürsten; daher Se1Nn selbständıges Nachdenken und Han-
ein Kr hofft zunächst auf die KReformen, dıe das Konzıl rıngen
goll Seı1it der schroffen Zurückweisung, weiche Van der Vorst In
Schmalkalden erfuhr, ıst, ıh KAST geworden , dals dieser Weg
hoffnungslos ist. ‚„ Concordie *” der deutschen Yürsten ist, fortan
seıne L0osung, und 1erfür ergrei er In der Zusammenkunft mıt
Ferdinand In Bautzen Maı 1538 entschlossen dıie Inıtiative. Da
se1ne Vorschläge VOIN Konzessionen, dıe dıe Kurie machen MUSSE,
1n Kom kein OTr nden, vielmehr der verhalste eander a1s
Legat nach Deutschland yesende wird, wandelt siıch ihm der
edanke &. eıine Aussöhnung der Evangelıschen miıt Kom 1n den
Plan e1nes Friedens der deutschen Hürsten miıt dem Kalser.
Sein unermüdlıches Vermitteln ergiebt ın Frankfurt einen die
Forderungen der Schmalkaldener tıef herabdrückenden, dem Kalser

minimale Konzessionen freıe and gygewährenden
„ Anstand *, und schafltt durch den Vorschlag eines Relig1ons-
gespräches den Werg, ohne Konzil auf gütlıchem eg
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und auf deutschem en den Ausgleıch der Kırchenspaltung
versuchen. Im Anhang teılt Landwehr dıe auls A mı1t,
durch weilche dieser noch SA den Kürsten und tänden des
sächsischen Kre1ises September 1536 das Konzıl VONON
Mantua ankündıgte Kaweranu.

497 In einer eingehenden Untersuchung behandeilt Ud
Manı udıen DE Geschıchte es.Papstes L6e0 1n
eutfsche Zeitschrı für (Aeschichtswissenschaft 1893, Bd A

1 1f.) noch einmal dıe VvVOoxn Köstlın und mIır namentlich
KRanke, und Maurenbrecher aUIrec erhaltene Echt-

neıit des päpstlıchen Breves vOoOxn Cajetan 'vom 2{ August 1518
Neben den meınes KErachtens nıcht hoch anzuschlagenden
weıleln Luthers betont er miıt eC als Hauptanstols, das, S
eıt WITr W1SSEeN, den sonstigen Normen wıdersprechende Verfahren
1mM Ketzerprozesse, Was beı der Annahme der el gegenüber
Luther, dessen Cıtationsirist längst noch N1IC. abgelaufen Wär,
eingeschlagen worden Are. Indessen kann auf TUn der
10816 1n das ONnzen des zweiıfellos echten Breves den
Kurfürsten VOoONn Sachsen VON demselben Tage (1m päpstlıchen (48-
heimarchiıv konstatieren, W16e In Aasselbe wahrscheinlich erst Vor
der Absendung jene Schon in diesem Schreiben anstöfsıgen
charien urce Darüberschreiben etec. hineingekommen sınd, und

ırd TeC aben, dies auf einen plötzlichen Umschwung In
der Stimmung des Papstes zurückzuführen. Wıll Han einen be-
stimmten TUN: dafür suchen, der dann auch das Breve An 99
Jetan veranlalst en könnte, So ırd Han allerdings m1% (
innn LUr daran denken können, dafs dem Papste Luthers ulse-
IunNSecn über den Bann ekann geworden sınd. Das Wiıchtigste
aber ist d1esS, dafls Ulmann auf eine bisher nıcht herangezogene
Stelle Archirvio SfOT1CO Ltalıano SOr, 1}4 vo 23 hinweisen
kann, die auf eın den Kardına (in Liuthers Sache) gKerichtetes
Breve sıch bezieht, unter dem nıcht wohl e1n anderes a 1S das
ın Frage stehende verstanden werden kann Hınsichtlich der
Ausfertigung desselben ırd Aun dem ardına. freıe and BO=
lassen und dauber emerkt, ‚„ dafs ın notorıschen oder offenbaren
Sachen keine weitere Förmlichkeit oder Ladung stattfände .
Hiernach dürfte die Frage nach der e1 dieses ungeheuer-
lıchen Breves, das, W1e der auf Veranlassung des Papstes OF —
ZaNgeNeO Krlafls des Augustinergenerals an Gerh Hecker (von mır
mıtgetenlt iın Zeitschr. Kırchengesch. I1) 1Ur den WEeC Ver-
O1gT, „den Verlauf des Verfahrens sıchern urce Sistierung
des Angeschuldigten “, endgültig eNtsSscChıeden SeIN.

* 498, Jıne leıder etfwas L TEl angelegte Lebensbeschrei-
bung des Wenzeslaus Link hat eınde angefangen
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Doktor Wenzeslaus 106 VO K OTE A Z
ach ungedruckten und gedruckten Quellen dargestellt. KErster
Teıl Bıs ZUr reformatorischen Thätigkeıit In Altenburg. Mit
Bıldnis und einem Anhang enthaltend die zugehörıgen Documenta
Linckıana 1455 15929 arburg‘, ar 289 S.) Der
Verfasser hat mıt rühmenswertem Fleıls den bekannten Stoff
durchgearbeıtet, auch keine Mühen und osten gescheut, 198801

archivalisches ater12a. zusammenzubrıngen, aber das me1lste,
Was er In den Documenta miıttenult, J2 fast alles, War schon be-
kannt oder doch schon benutzt, Was nıcht immer angegeben 1st,
2uch erhält dıe VON MI1r In meıiner (Aeschichte der deutschen
Augustinerkongregation yegebene Skıizze VONn dem Wirken des

Ü tın 1INK keiıne wesentliche Verschiebung, obwohl der
Verfasser dankeswerte Krgänzungen, hinsıchtlıch der Jugend
und Studienzer 1n (in e1pz1g XxeDEN kann. Dals Link ächst
Luther der erste rediger der Reformationszeit SCWESCH , werden
wenige unterschreıben. Kür den zweıten Teıl , der ohne Zweifel
viel mehr Neue Archivalıen bringen wird, are dem Verfasser
raten, seine 1m one nıcht immer g]lückliche olemık nıcht In
den Text HNechten und sıch VOT gewagten ıldern üten,

gehört es sehon in das Kapıtel der Stilblüten, enn 65 VON
der sodalıtas Staupiclana 1e1fst, „ S1e ist, das in der Vürn-
berger Kırchenerneuerung gyeworden *, 7 oder enn Vvon
cheurl| heıifst, „Tast möchte ıch SaSon, der er der damalıgen
gelehrten elt*“, 65 Eın outer Druckfehler steht 107

des päpstlıchen Beinwerkes.
499, 1k. Paulus, der früher dem Augustiner Hoffmeister

eiıne yrößere Monographie yew1dme hat, hat nunmehr eınem -
deren Urdensgenossen Luthers, dem Bartholomäus Usingen e1n
wohlverdientes bıographisches Denkmal xEeSELZT 9

Der August]ner artholomäus Arnoldı von Usıngen,
Luthers Lehrer und Gegner Eın Lebenshbild reiburg, Herder,
1893 139 auch iın Stralsburger 'Theol Studien, Band,
e Der gyelehrte Verfasser hat dıie Schriften Usingens,

auch dıe se1ner Ze1%t hochgeschätzten, jetz VergesSsScheN phılo-
sophischen, gründlıch durchforscht und bringt vieles Beachtens-
werte, dessen Darstellung noch ansprechender wäre, ennn der
Verfasser auf dıe an unnötige zonfessionelle Polemık verzichten
wollte Interessant ist, IL dıe OT1IZ 16, dals Joh Lang
wahrscheinlich des Zwistes 1Im Augustinerorden , der, W168
iıch nachgewl1esen, Luthers Romreıse veranlafste , VON Erfurt Ver-
SEtZ wurde „ausgewlesen ““ oder s  '  ar „ ausgestolsen *,
1st natürlich viel yesagzt. Die wıeder vorgetragene Meiınung,
dafs Luther auf der gegneriıschen e1te SCOWOSCH, ist nıc schlecht-
hin verwerfen, damıt ist aDer noch nıcht gyesagt, dafs qa 1s
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aupıtz Gegner nach Rom IDE, eher 91< Mıttelsmann Dals
Usingen N1C WIe gewöhnlıch ANSCHOMMEN , schon VOLr Liuther
Augustiner YCWESCH , sondern erst später den en getreten
ıst, haft ereits Örgel gefunden , Was dem Verfasser entgangen
ist. Überhaupt ist sehr bedauern, dals ıhm dıe trefifliche
Arbeıt Orgels (Beiträge ZUX Geschichte des riurter Humanısmus,
Separatabdruc AUsSs den Miıtteilungen des Vereins für dıe (+8-
SCcCH1CHTte@ und Altertumskunde VON Erfurt Bd XV), der Kamp-
schulte gyründlıch korrigliert N1IC. ekannt geworden 1St und dıes

mehr, a 18 Paulus mı1T rge vielen Punkten enN-
trıifft HUr dals der etztere, der mı1t vielem Fleifs die TIUurter
Spezlalquellen StEudier hat wirklıche Beweise bringt WO Paulus
Vermutungen aufstellt S0 haft rge dıe Intimatıo KErfordiana,
der Panlus G1 Schriftstück AUS „mutwilligen Studentenkreisen“
sehen möchte ereıts als e1N amphle voxh 1521 nachgewlesen,

65 und 92 Aus rge 66 hätte Paulus auch lernen können,
dafs Keks weıter Aufenthalt Krfifurt und „Belagerung“‘ UTrcC
dıe Studenten mehr a IS zwWe1T1e122:; ist und W16 die ZAaNZO Angelegen-
heıt mM1% der Bannbulle gelaufen ist ehbenso AUS 85 Was eSs
m1% dem angeblich unmiıttelbar nach Luthers Abreise (Aprtıl
52 erfolgten Pfaffensturm für 811e Bewandtnis hat In dıesen
und anderen Punkten 1st der Verfasser, der sıch 2aDeEl Kamp-
chulte und Janssen anscHLels schon widerlegt worden, ehe el

gyeschrıeben nat Dıe Darlegungen der Theologie des Usıngen
g1pfeln dem Nachweise, den ich einzelnen N1C. ontrol-
heren kann, dals Usingen W1Ie Sonst namentlich der echt-
fertigungslehre m1% dem Trıdentinum übereinstimmte, Was Ja frel-
ıch der Fall SCcIN mulfs ennn anders e1N rechtgläubiger Ka-
tholik War 2aDe1l macht 6S aber doch beinah komischen
Kındruck ennn der Verfasser miıch und andere mı1%t dem
trıdentinischen Satze es est humanae alutıs inıtLum unda-
mentum et radıx lustifcationıs beweısen wıll] dals WIL den
Kömern mıt unserer Behauptung, dals dıe er die eC
jertigung mıt verdıenen ussen unrecht thunm So viel un
sollte un denn doch zutrauen, dafs WIL WISSCH, dafs die
fides trıdentinischen ogma UUr ZUr dispositio zugehör ınd
sovıel sollte WISSECNH, dafs dıese fides hıstor1ca2 grundverschıeden
ist von dem rechtfertigenden Glauben der evangelıschen Lehre
In diesen Ausführungen ırd leıder HUr das se1% Onler yeübte
System fortgesetz die CISCHE Te idealısıeren und dıe

egenlehre ZU karrıkieren Und ennn Paulus versucht Liuther
hinsichtlich Se1Nnler Aussagen über dıe Behandlung der Ketzer mı1t
sIcCh Wiıderspruch ZU bringen, 1S%T das LUr adurch möglıch
dafs sıch dıe Unterscheidung verschlielst dıe Luther

scharf mMac dafs l ZWar Gewissensfreiheit ordert aber
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arum noch keine Religionsfreiheit, weshalb er dıe Bestrafung
derer yut eılst, die e1inen öffentlıchen a2uDbeNS-

k e | predigen. Dals andere wıe Brenz dazu anders &ESTAN-
TNhden aben, <o1] amı N1IC. bestritten werden.

200 Kawerau, Gr Nar Weıdensee und dıe Re-
formatıon 1n M eift 15 der NeuJjahrsblätter her-
ausgegeben VYVON der Hıstorıschen Kommission der Provınz achsen
Halle, Otto Hendel, 1894 49 Einthält chılde-
ruhns des Lebensganges, SOWI1@ der amtlıchen , besonders chrı[t-
stellerischen Thätigkeit des ersten evangelischen Predigers
der Magdeburger St. Jakobikırche Dr. Weiıdensee, der, achdem

1m Herbst 1523 SE1INE ellung a {S Propst des ST Johannıs:«.
0STtEers Halbersta aufgegeben und AUS der Aun
en War, nach vorübergehendem Aufenthalte ım Augustiner-
loster Magdeburg und in Wiıttenberg Maı 1524
nächst ZU  B rediger &. ST Ulrich ewählt, dann Julı
1524 zugleic m1% dem {ür dıe ST Johanniskirche f Magdeburg
bestimmten Dr. elIcChıl0r Mirısch a 1s evangelischer rediger An

der ortigen St. Jakobhikirche mıt grolser Feijerlichkeit eingeführt
wurde. Kr War nach des Verfassers Angabe keine or]ginale Per-
SONIl1C  e1 haf, aber während der dreı Jahre SeINeES agde-
burger Aufenthaltes durch se1ne hbesonders au sıttlichen Lebens-
wandel rıngende Predie und nNnamentiliich durch se1Ne, insbesondere

dıe papıstıschen Domprediger Dr. Cubiıto und Mag \A
lentin, SOWI@e den rediger der Sudenburger St Ambrosıii-
kırche Bonifacıus Bodensteim gerichteten beıden polemischen Dıa-
loge und mehrere andere volkstümlıche Flugschriften s<ahr SCSCHS-
reich geWirkt. Von n}  nde —F wirkte a {s Hofprediger
1n Hadersleben , VOünNn da bıs seinem PTL 154 ET-

Löschhornfolgten Tode 18 Superintendent in (+0slar.

501 Se1ine Forschungen Zr Biographie Y ın
1n tudıen und TYTıNiken 1893, S5311 ergänzt Nık Müller
bendas 1894, 339. Ure Veröffentlichung des im fürstlich
Leiningischen Archiv 7ı Amorbach wıeder aufgerundenen Testa-
mentes Wımpinas voOom 26 KLODer 1530 und weiıst refend
nach, iın w1e em Mailse der lıtterarısche G(regner uthers hıer
Voxn den 10 Anschauungen über W ohlthätig-
keit und Armenunterstützung sıch beeindulst ze1g Hervorhebung
verdient auch der 356 gegebene Nachweıs, dafls die VoONn TIie
neuerdings wıeder bekannter Xxemachte chrıft des katholischen
Humanısten Joh Ludw. Vırves über dıe este KEinriıchtung städti-
scher Armenpüege (1526) 4TC Casp 10 1533 In deutscher
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Übersetzung verbreıtet und adurch als dem reformatorıschen
Tdeale entsprechend anerkannt wurde Kawerau.

Anhalt scheıint noch KEnde des Jahrhunderts seınen5202,
amp Union und Konfession nachträglic bestehen Zı sollen
Der Streit der Parteıjen kommt der kirchengeschichtliıchen For-

Nachdem ons.-R Duncker iın der chrıftschung zugute.
‚„ Anhalts Bekenntnisstan: während der Veremnigung der Fürsten-
umer unter Joachım Krnst und Johann 00rg 70— 1606
Dessau (und dazu „ Nachwort“ en dıe Geschichte
der Überleitung AUS dem Melanchthonianismus einem nament-
ıch 1m Kultus Neuerungen bringenden Calyvyinısmus 1n Neusiger
archivalischer Forschung behandelt hatte, hıetet uNnsSs Jetz Kd

der Unıon L1MN derS]ıedersleben eıne „Geschichte
evangelıschen Lan  skırche An halts® Dessau, Kahle,
1894 , VII U, 175 80 In der unter Benutzung auch der
en des Zerbster Archiıvs dıe Kınführung der Union In ıhren
dreı sStadıen (Bernburg 18520 Deassau 182%, Cöthen S()=

WI1i98 dıe Nachgeschichte (Agenden-, Gesangbuchs- und Katechiısmus-
Wareinführung 1883 — 1892 ZUE Darstellung gelangen

Dunckers Schriften ıe Tendenz des Lutheraners Nn1C. VOI-

kennen, dıe Einführung des Calyınismus ın ihrer Tragweite mMÖög-
lıchst gerinz anzuschlagen, redet hlıer der KReformierte, der 1n
der kirchlichen Entwıckelung der etzten Jahrzehnte eine den
Rechtsboden verietzende Lutheranisierung des Landes erblickt.
Er redet geradezu VON dem „yreformlerten rsprung “ der Landes-
kirche S 4S identifziert Nnalv die Bibellehre mıt dem refor-
mı]erten Dogma, reformierte Kultusiormen miıt denen der CNrı
Das Unionsstatut VoOn 1820 und 189271 ist ıhm der geheiligte
Rechtsboden, der den reformijerten Kultusbräuchen das Allein-
recht 1m yrölsten Teile des Landes garantıert. €e1 gesteht
er ZU y dals In Anhalt der Name „reformıert“‘ a 1S Deckblatt für
den Ratiıonalısmus dıente, und dals dıe Neubelebung der Landes-
kırche se1t den ylerzıger Jahren vVoxn e]ıner lutheranısıerenden
ı1chtung In ernburg ıhren Ausgang9 dafls 2180 that-
sächlıch das iu th ch Element ım Lande die kirchliche
Führung erhalten hat ÖOb diesen Thatbestand, der UTrC
die geographische Lage Anhalts egeben ist, das Pochen auti dıe
Statute VvVon 1820 und 1827 aufkommen kann, ist mır sehr
zweıfelhaft. Sollte Nn1ıC VON dem reformierten Konfessionalısmus,
der sıch Jüng'st ın Anhalt reg2t, einigermafsen das omınöse Wort
des Herzogs Leopold Friedrich Franz gelten S 13) Das
Volk ist immer willie, UUr dıe Heıren (Agistlichen machen den
kandal e Aber dem Verfasser S81 für dıe auf Heifsıgen tudıen
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uhende Darstellung des geschichtlichen er1auIs bel Kinführung
der Union bestens edankt

503 kın interessantes Kapitel AUS Bremens NeuUeEeTEeTr Kırchen-
geschichte behandelt HIr Ilken, der auf dıesem (4ehiete schon
seıt Jahren arbeitet „Dıe W irksamkeıt VO Pastor Dulon
ı1n Bremen (1848—1852)“*. (Bremen, Heinsius Nac
1894 48 S Eiıner der Magdeburger ‚„ Lichtfreunde“*‘,
wurde nulon 1848 Uur«cC erufung A die Frauenkirche nach
Bremen auf einen polıtisch aufgewühlten en gerufen, auf dem

miıt ungeheuerer Rührıigkeıit sehr bald die Führerrolle In der
demokratischen Parteı sıch eroberte un auch dıe Kanzel für
dıe politisch-sozlale Agıtatlon enutzte, mı1t der sıch kräftiger
regenden kırchlıchen Rechten aber in yrobem Schr’ftenwechsel
stand Intervention des Bundestages mulste schliefslich 1852
dem der Sıtuation nıcht gewachsenen Senat SUCCGCUrs bringen,
dıe polıtischen Errungenschaften der Demokratie Zı beseıtigen
So SCWANnN der sSenat auch Mut, sıch des „Jakobiners 1m TPaları
der schon 1m Begrıff stand, In den ena gewählt werden,
entledigen. ıne Anklage VOÖON Gemeindeglıedern yeHCcN iıhn
Verwerfung nıcht NUur der reformıerten Bekenntnisse , SONdern
auch der Schrift, ]Ja des Christentums (April hatte den
Anlafls yeboten, eın Gutachten der Heidelberger e0 Fakultät
über ıhn einzuholen. Schenkel, Ullmann, Umbreit, Hundeshage
erkannten die Anklage a IS berechtigt &. und erklärten den ena
für befugt , ennn ulon nıcht widerrufe, ıhn AUS dem Amt 71}
entfernen; Dittenberger stimmte ZWar theologısch se1inen ollegen
Z bestritt aber dem Senat das Recht der Absetizung‘ Dieser
verfügte darauf zunächst Amtssuspension und tellte ım eıne
sechswöchentlıche T1S für Gew  Trleistung künftigen Wohlver-
altens Gewaltige TOTeSte AUS der (+emeinde traten für ıhn
e1IN ; aber der Senat 1€ fest und verfügte nach Ablauf der
Frist dıe Absetizung Vergeblich beschrıtt Dulon den KRechtsweg,
flüchtete nach Helgoland, Z05 dann, alg der 1Ier QE1NnEes Anhangs
erkaltete, nach Amerıka Die Frage nach der Rechtmäfsigkeit
des SeINEr Ze1t vıe] besprochenen Senatsurteils Dulon
hıldet den chlufs der Schrı1ft, wobel Verfasser ZWar die Le-
alıtät anerkennt, aber auch auf den schwachen Punkt hınweilst,
dals der 2na lediglich den polıtıschen g1tator beseitigen wollte,
€1 iıhn ab{er seiner (4aunbenslehre verurteilte , während

Dulons kırchliche Gesinnungsgen0ssen, dıe nıcht politisch Ü1l-

bequem Waren, unangefochten 1e18
304, In der Sonntagsbeilage der ‚,, Vossischen Zeitung “ 1894,

Nr WD zeichnet a& N d w ‚„„Nach archivyalıschen
Quellen * das Lebensbild des iı1chters Paul er  er IMS
3€1 daraus hervorgehoben, dafls dieser Al dem Religionsgespräch
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der Berliner und Cöllner lutherischen Geistlichen miıt den Yefor-
mierten, weilches der yrolse urIurs 1662 veranstaltete, her-
vorragenden Anteıl nahm , und dafs die archıyalıschen Quellen
keine Spur VON e1ner ırekten Verwendung der Kurfürstin Luise
Henriette beı Gelegenher seiner Amtsenisetzung 1666 enthalten

Kawerau

205. tudıen und eiträge ZU  - (G{Geschıchte der
Jesuı:ıtenkomödıe und des lJosterdramas Von
Z:ö1dier. (Theatergeschichtliche Forschungen. Herausgegeben
VYVON er  0 Lıtzmann. IV} Hamburg und Leıipzıg , Leopold
Vols, 1891 Wiederholt ist, neuerdings, insbesondere Uurc
die trefflichen tudien Trautmanns, die Aufmerksamkeıt auf
das Jesuıtendrama gelenkt worden, dessen Kenntnıs, SANZ abge-
sehen VONO seinem W ert für das Verständnis des geistigen ‚ebens
der katholischen Länder überhaupt, auch Iür dıe dentsche Theater-
geschıichte unerläfslich ist. Saın dichterischer Wert allerdings ist
gyering, denn dıe meısten dieser Komödien sınd zophg und aD-
geschmackt, da es sıch e1 ın erster Linıe ein Mittel ZUY>

formalen Ausbildung andelte; Wır egegnen fast berall den-
selhben feststehenden KFormen und Iypen, denselben Motiven und
Wendungen, dafs AUS der grolsen enge dieser Dramatıiker
kaum e1nNn DAaar selbständıge dıchterische Indirıdualıtäten erkenn-
bar SInd. ber beı ihrer aufserordentliıchen Rührigkeıit und der
Massenhaftigkeit ıhrer Produktion Wr ıhr Einflufs oxrofs und
nachhaltig, denn WI1e das Jesu:tendrama einerseıts dem bıblischen
Drama, W1e beispıelsweise dem OÖberammergauer Passıonsspiel,
SsSein Gepräge gyab, wirkte er anderseıts dank se1iner ischung
von Allegorie und antıker Mythologıe mıt hıstorischen und realen
Zuständen anf das alte Wıener Volkstheater eın , Ja mit C
macht Zeidler darauf aufmerksam, dafls noch 1n Grillparzers Dıch-
tung e1n Hauch VO  z (Ge1ste der altösterreichischen Klosterschule

spüren ist Kbenso unverkennbar: ist dıe Wechselwirkung
ZWischen dem Jesuitendrama und der xroisen Ohlischen Öper, denn
mit erstaunlıcher Elasticıtät wuflsten sıch die Jesuıten dem Be-
dürfnis ihres Publikums anzuschmiegen und Uure prunkvolle,
reich miıt Musık ausgestattete Aufführungen der Konkurrenz der
italienischen Sanger und daängerıinnen erfolgreic dıe Spitze
bieten. Aber be1 er dieser Wandlungsfähigkeit 1e doch der
TUNdtyPUS ihres Dramas ziemlich unverändert: fast. immer haben
WITr ZWwWe]1 nebeneiınanderlaufende Handlungen, eıne bıblische und
eine mythologısche; der Spitze Ste dıe beweisende Thesis
und miıt reichlıchem Aufwand Von Allegorie und ymbolı und
Urc alle Künste der Dialektik und Kasulstik wird den Ziu-
schauern das Fabula 0Ce eindringlıch An Herz gelegt Und
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i der Ausführung bewährten sıch diese geistlichen Dramatıker
fast, insgesamt Q, IS die raffinıertesten Theaterpraktiker, die 1n
verschwenderıischer Hülle mı1t Geisterspu und Beschwörungen,
mıt bald pomphaften, hbald gespenstischen Aufzügen, m1 Teufels-
SCENEN Y miıt Visıonen und Träumen wıirtschafteten und durch
diesen Bühnenzauber eine atark sinnlıche ırkung me1lst miıt

anstrebten.Erfolg Um diesen yPpus des Jesuıtendramas
anschaulıich machen, 1E der Verfasser ausführliche nalysen
yYOn un 1mM TE 1697 gedruckten Komödien des Joseph
S1mon, Anglus dıie erste stellt den Untergang Zien0s und
Se1INEeSs Hauses a 1S Warnung VOLr er Ambiıitio dar, dıie zweıte
schildert den Märtyrerto zweılıer Jünglinge, die drıtte ist e1n
didaktısches Drama für Prinzenerzieher, dıe v]erte „ Vitus S1VO
Christiana Fortitudo ® e1n Bekennerstück und dıe fünfifte ndlıch
e1n Le0 Armenius, der für dıe eutsche Litteraturgeschichte De-
sonderes Interesse beansprucht, da ryphıus denselben Vorwurf
in se1inem ersten Drama behandelte Diese ausführlichen, reich
mit Proben ausgestattieten Inhaltsangaben siınd e1n wertvolles
aterlal, das der rıngen notwendigen zusammenhängenden NtieTr-
uchung des Jesutendramas W1  ommene Dienste eisten ırd

Wald AWETAU.

506. 1)as sıiehente eft der „Beiıträge ZU  b Sächs1l-
schen Kirchengeschichte“ (Leinzıg bietet aulser
einıgen Misecellen dreı Lebensbilder das des Grofsvaters
'Ch Örn ers, des Leipzıger Theologen und Pfarrer Johann (+0tt-
Trıe Körner, AUS der er Hranz Blancekmeıisters +eb 1726,
gyest 1785, arbeıtete sıch In Leıpzıg sowohl 1m Predigtamt WwW1e
der Universıtät sacht VONn urie ufe; a IS strenger Leıpzıger
Orthodoxer AUS Börners Schule egınnt Gr und ende alg ratlio-
naler Supranaturalıst, dessen Predigten mehr und mehr dem
Zeitgeschmac sich Al Dassch , el e1n bıederer, pflichttreuer,
untadeliger Mann. In Tobıas Hauschkon lehrt uUNXnSs Rıch
eCK AUS Papıeren der Zwickauer Ratsschulbibliothek einen böh-
mıschen agıster und neulateinıschen Poeten kennen, der, 1628

1nAUS der Heımat VON der Gegenreformatıon ausgetrieben ,
Wittenberg, dann In Leipzıg und Pırna bıs se1ınem 'Tode
(1661) S Privatlehrer kümmerlıch se1n en Tıstete, €1
aher litterarısch thätlg 1e und m1t dem Zwickauer RHektor
aum in gelehrtem Briefwechse verkehrte erhalten WITLr
(von Blanckmeister) eıne Biographie des angeblichen 16  TS
YON „Mache dıch, meın Gelst, bereit““, des Hof- und Justizrats

Zweı Leichen-Joh urckhar reysteın (1671—1718)
predigten anf ıhn sınd die ziemlıch dürftigen und Nur m1 Vor-
S1IC ZU benutzenden Quellen Die strittige rage SE1INer
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Autorscha: dem bekannten 1e vermas Verfasser nicht ZUrE
sıcheren Kntscheidung brıingen, eNnnNn auch {ür 1eselbe
plaıdıert. Aufserdem untersucht eın Aufsatz VON Herm. Knothe
dıe Frage, Aln der erzpriıiesterliche SOTAaRH (Sorau
und r1ebe unter die Präpositur Bautzen, 2180 kırchlich ZULC
Oberlausıtz gekommen se1 a nach 15346, wahrschemlich
Hür den pra  1SChen Theologen ist Vüxh besonderem Interesse der
Beıltrag, den Fr 1De1USs gyeliefert hat üÜüber die Perıkopen-
ordnungen 1m Öönıgreich Sachsen. enn tellt auf
TUN: VOoOnh Akten des Dresdener Hauptstaatsarchivs die obenhin
Jängst bekannten) bemühungen des Oberhofpredigers einhar dar,
den leidigen Perıkopenzwang abzuschütteln Er bietet unNns dıe
Perıkopen, über welche e1inhar 15809 ım Hofgottesdienst DTO-
1gUE, und dıe dann dem Yanzon Lande für 18510 vorgeschrieben
wurden, 1m Entwurf und mM1 ıhren Abänderungen, die zweıte
Perıkopenreihe, über die 1810 und dıe anderen 18511 PIC-
1gten, ınd dann weıter erıch über dıe Verhandlungen, dıe

ihren Abschluflsndlıch 18540 im sächsıschen Perikopenbuch
fanden. (F AWETAU.


